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lee 
24. März 1893. 45. Jahrg. 


— 


Deutſcher Reichstag. 
73. Sitzung vom 22. März. 
Zunächſt ruft der Präſident den Abg. Ahlwardt 
nachträglich wegen eines Ausdrucks, der einen Vater⸗ 
landsverrath enthält, zur Ordnung. Wegen eines 
anderen in der geſtrigen Sitzung gethanen Ausdrucks 
bedauert der Präſident, eine Rüge nicht ertheilen zu 
können, weil der Abg. Ahlwardt ſeine Aeußerungen 
in Betreff der Aktenſtücke zu unklar und allgemein 
gehalten hat, ſo daß eine beſtimmte Perſon nicht her⸗ 
auszufinden iſt. Es wird hierauf die dritte Be⸗ 
28 * = 1 1 ſortgeſetzt. 
10 war dt: Ich bin im Beſitze de 
Akten. Es ſind über 2 Centner, daher ins nicht 
alle Akten zur Stelle. Da ich die Schriftſtücke nicht 


+ 
Abonnementseinladung 
Bei dem Gag e Quartalswechſel er⸗ 
ſuchen wir unſere geehrten Abonnenten, die Er⸗ 
neuerung des Abonnements für das 2. Vierteljahr 


1893 baldigſt bewirken zu wollen. 
ie 


Altpreußiſche Zeitung 


koſtet in der Expedition und in den Abhole— 


in meiner Woh b ü 

telle nung habe, (Gelächter) jo habe i 
f n pro Quartal 1,60 M. nnr mitgebracht, was ich von meinen Freunden, be 
mit Botenlohn 1,90 „ denen die Akten liegen, vorläufig erlangen konnte. 


Dieſe allein kann ich indeß noch nicht vorlegen 
(Ruf: „Das Verlangen wir aber!) Zu verllügen 
haben Sie gar nichts. (Lebhafter Widerſpruch und 
Gelächter.) Nach Oſtern werde ich einen zuſammen⸗ 
hängenden Bericht geben. (Lebhafte Rufe: Vorleſen!) 
Die vorhandenen Aktenſtücke übergebe ich einſtweilen 
dem Präſidenten, damit er ſie auf den Tiſch des 
Hauſes nlederlegt. 

Abg. Graf Balleſtrem (Ctr.): Ich beantrage, 
nach dieſer Erklärung die Sitzung zu vertagen und 
die Aktenſtücke einem Vertrauensausſchuß zur Prüfung 
zu überweiſen. 

Abg. Richter (fr): Ich ſtimme dem Antrage 
Balleſtrem zu, jedoch ſollte die Sitzung nicht vertagt 


werden. 
Ich halte den Vertrauens⸗ 


bei allen Poſtanſtalten 2,00 „ 
mit Briefträgerbeftellgeld . 2,40 „ 
Neu eintretende Abonnenten erhalten die 


Altpreußiſche Zeitung 
mit den Beilagen „Hausfreund“ und „Illuſtr. 
Sonntagsblatt“ ſchon von jetzt ab bis zum 
1. April gratis. 


Im „Hausfreund“ 


beginnen wir in dieſen Tagen mit dem Abdruck 
eines längeren Romans von R. Nicola: 


„Die Cochter des Meeres.“ 


es 7 17 ardt: 
ausſchuß erſt für angebracht, wenn alle Papiere zur 
Stelle ſind. Beſonders wichtig ſind die Papiere aus 


Leipzig. 
Abg. von Manteuffel (conſ.): Ich ſtimme 
Auch ich befürworte den 


dem Antrage Balleſtrem zu. 

Abg. Rickert (dfr.): 

Antrag Balleſtrem. Wenn Ahlwardt eine ſolche Unter 
ſuchung nicht wollte, dann hätte er geſtern ſeine Zunge 
im Zaum halten ſollen (Beifall). 

Abg. Ahlwardt: Ich habe meine geſtrige 
Behauptung mit vollem Bewußtſein ausgeſprochen. 
Die Akten werden zur beſtimmten Zeit zur Stelle ſein. 
Ich habe mir Mühe gegeben, ſie zu beſchaffen. Es 
iſt mir nicht gelungin. (Lachen auf allen Seiten des 
Hauſes.) Ich verweigere, daß man ſchon jetzt in die 
einzelnen Akten, die zur Stelle ſind, Einſicht nimmt. 
Die Sache muß bis nach den Ferien vertagt werden. 


der inffter v B 5 f { 
oetticher ‚I (Rufe: Nein! Nein!) Vorher laſſe ich die Akten 
um das Voryelegte zu en Du Miguel zujammen, nicht aus den Händen des Präſidenten heraus. 


(Unruhe, Lachen.) 

Abg. v. Marquardſen (nd): Ich kann 
nicht einſehen, daß der Ankläger es in der Hand 
haben ſoll, mit feinen angeblichen Beweiſen hervor⸗ 
zutreten, wenn er will. (Lebhafte Zuſtimmung auf 
allen Seiten.) Seine politiſchen Freunde ſtimmen 
für den Antrag Balleſtrem. 

Abg. Rickert (dire): Der Antrag muß dahin 
erweitert werden, daß der Senloren-Convent er⸗ 
mächtigt wird, Herrn Ahlwardt zu vernehmen, da 
dieſer doch wiſſen muß, was in den noch fehlenden 
Akten ſteht. 

Abg. Morbach (Reichsp.): Wir find es uns 
und dem Lande ſchuldig, daß die Sache klargeſtellt 


legte Kapital v 
ich alſo hier 
einer 
ausländiſchen 
den 


von Rudolf Meyer ee bekannten Pamphlets 


a Demgemäß m f } wird. b ifall. 
kung fontig Tran Der wertorenfondent ein. una BOT tee Tal? Sr Mile dak 
ſtücke die von dem Ab enum zu berichten, erklärt, er verweigere die Einſichtnahme der Akten. 


Präſident v. Levetzow: Wenn Jemand 
Altenſtücke auf den Tiſch des Hauſes niederlegt, ſo 
disponire ich darüber wie ich will. 


1, was ſeine Be⸗ 
alten, was Abgeordnete ober icht, und nichts ‚ent- 


gierung belaſte. oder Mitglieder der Re⸗ i : 
namens der Vet erat Graf Balleſtrem ern ae ee 
teien Delegirte entſandt h , die denen alle Par⸗ Das Haus vertagt ſich auf eine Stunde. 


theilung des Verhaltens Ahlen 1 


noch wichtigere Dokumente ben Iclantioeg, daß er 


in der kurzen Zeit, von eſelben aber nicht 
Stelle ſchaffen können. Ente auf morgen, hätte an 
Ant hervortreten. 
icherungen aber Niemand Ver⸗ 
ſelbſt Stöcker nicht, der feine Seelenverm Beachtung, 
19 zu erkennen gab, und er erfuhr Jon ane mit 

& Surchtweifungen. 10 en Seiten 

zelten wohl iſt der Reichsta 

Tribünen ſo dicht beſetzt geweſen, 9505 N alet ſeinen 


Nach Wiedereröffnung der Sitzung nimmt das 
Wort Graf Balleſtrem: Die Vertrauensmänner 
unter dem Präſidium des Herrn v. Levetzow ſind 
zuſammengetreten, um Ihrem Auftrage gemäß die 
von dem Abg. Ahlwardt beigebrachten Dokumente zu 
prüfen. Wir haben von den Schriftſtücken eingehend 
Kenntniß genommen. Die Aktenſtücke ſind Stück für 
Stück von Mitgliedern der Commiſſion durchgeſehen 
worden; andere Mitglieder der Commiſſion haben 
ſich überzeugt, daß das Urtheil dieſer Herren über 
die Aktenſtücke das richtige war. Ahlwardt, welcher 


ſchärſſte Verur⸗ 
us. 


) behufs Ertheilung von Erklärungen zugezogen war, 
heat Reichstag hatte ſich ein Volkshaufe 5 75 Ki wurde aufgefordert, einzelne Aktenſtücke zu bezeichnen, 
us Anhängern Ahlwardts beſtehend, melt, welche feine Angaben von geſtern zu beſtätigen 


iv 

mit Hurahrufen 0 ae geeignet wären. Ahlwardt hat dies nicht vermocht. 
er⸗ Er erklärte nur, daß die vorgelegten Aktenſtücke allein 

nicht geeignet wären, die gemachten Angaben zu be⸗ 

ſtätigen. Dies könne erſt geſchehen, wenn die noch 

fehlenden Aktenſtücke zur Stelle ſind. Vorläufig ſei 


ihm dies nicht möglich geweſen. Er werde die 


beim Heraustreten 
9 begrüßle. 
„Die Conſervativen, die noch vor Kurzem für in, 
[vs Zeug gingen, fhltien ihn ich von Ihten Doc 
dem ld gewiſſe Blätter ſprechen nur noch von 
knecht“, der ementarfenntniffe beherrſchenden Acker⸗ 


ſich d f leiß bi Akten aber zur Stelle ſchaffen. ierauf hat die 
binanfgearbeiien 912 e e b NEHE Commiſſion Anſtimmig den Weicht gefaßt: Die 
wonſervatven aber wenig nützen. Dadurch, daß en Vertrauenscommiſſion des Reichstages hat einſtimmig 
N ihrem rogramm die Beftrebungen des Antif aß ſie] beſchloſſen, zu erklären, daß die vom Abg. Ahlwardt 
Be als vereinbar mit d lbren kenn 1 vorgelegten Aktenſtücke durchaus nicht enthalten, was 
eiben ſie mit A 9 zelchneten,] gegenwärtige oder früher e Mitglieder des Reichstages 
Zeiten. hlwardt ſeelenverwandt für alle eines deutichen Landtages, der Reichs⸗ oder Se 


deutſchen Landesregierung im mindeſten belaſten. 
In der Commiſſion wurde folgendes hervorgehoben: 


— — 


Der Abg. Ablwardt hat geſtern in der vorausſichtlich 
letzten Sitzung vor den Oſterferien Behauptungen vor 
verſammelten Reichstage aufgeſtellt, welche geeignet 
waren, die ſchwerſten Beſchuldigungen gegenwärtiger 
oder früherer Mitglieder, des Reichstages und gegen 
Mitglieder der Landesregierung glaubhaft zu machen. 
Aufgefordert ſeine Beweiſe hierfür vorzubringen, hat 
er dies nicht gekonnt und erkärt, daß er auch nicht 
im Stande ſei dies ſogleich zu thun. 
hat geglaubt. daß die Beſchuldigungen nicht länger 
als 24 Stunden unerwiedert und unbewieſen bleiben 
dürfen. 
noch eine Sitzung abzuhalten, um dem Abg. Ahlwardt 
Gelegenheit zu geben, ſeine Beſchuldigungen zu be⸗ 
weiſen. 
ein Mitglied des Reichstages ſolche Beſchuldigungen 
gegen Mitglieder des Reichstages oder Regierung vor⸗ 
bringt, ſo kann er dies nur thun, wenn er die Be⸗ Abg 
weismittel ſofort zur Hand hat und auf den Tiſch 
des Hauſes legt. 5 
ſeine Beſchuldigungen in einer Sitzung erhebt, auf 
welche eine lange Pauſe folgt, wodurch Wochen hin⸗ 
durch dieſe Beſchuldigungen unerwidert und unwider⸗ 
legt in das Land gehen, ſo iſt das ein Benehmen, 
welches im deutſchen Reichstage bisher noch nicht 
vorgekommen iſt und welches richtig zu qualifiziren in 
parlamentariſchen Ausdrücken 
würde. 

Hauſes.) | 
einſtimmig beigetreten. (Lebhafter Beifall.) 


Ich habe in der geſtrigen Sitzung gejagt, daß ich die 
Beweisſtücke nach Oſtern bringen will. Ich kann die 
Aktenſtücke nicht im eignen Hauſe behalten. 
Commiſſion habe ich alle Namen der Perſonen, bei 
denen die Aktenſtücke liegen, mitgetheilt. Ich habe 
auch darüber zwei Depeſchen vorgelegt. 
war es mir nicht möglich, von der Commiſſion einen 
Aufſchub zu erlangen. 
abgelehnt, ſich in Permanenz zu erklären. 
Heiterkeit.) Man hat mir heute die Möglichkeit ge⸗ 
nommen, das zu beweiſen, was zu beweiſen ich 
Willens bin. In den Akten liegt auch ein Brief 
eines Staatsgerichtspräſidenten eines auswärtigen 
Staates, in welchem ſich dieſer Herr für die ſchöne 
Geldſendung bedankt und bittet, das Geld auch ſeinen 
Collegen — 


Akten, welche ſie vorgelegt haben. 
einer Beweisführung genommen worden. 


den vorgelegten Aktenſtücken ſich nichts befunden hat, 
was den Invalidenfonds betrifft. 
vorbrachte, war die Ueberreichung einer Schrift von 
R. Meyer, welche dem Reichstage 1875—76 Gelegen⸗ 
heit zu einer ausgedehnten Enquete über den Inva⸗ 
lidenſonds gab. Ich gehörte dieſer Commiſſion an 
und erkläre, daß von den damals erhobenen Be⸗ 
ſchuldigungen abſolut nichts begründet iſt. 


Intereſſe des Abg. Ahlwardt liegen, die Beweismittel 
herbeizuſchaffen. Ahlwardt hat die Beweismittel nicht 
zur Stelle bringen können. 
ſeinem Gewiſſen gedrungen, den geſtrigen Vorſtoß 
machte, jo durfte er dies nicht thun, ohne die unzwei⸗ 
deutigſten Beweismittel. 
Behauptungen ohne Bewetſe iſt der faulſte Punkt im 
Staate. Ahlwardt glaubt falſche Behauptungen zu 
bewelſen, wenn ex, fie wiederholt. 


die Beweismittel herbeizuſchaffen. Es iſt mir heute 
verboten worden, etwas aus den mitgebrachten Papieren 
vorzuleſen. Eine ſolche Vergewaltigung iſt im Reichs⸗ 
tage noch nicht dageweſen. 


vergewaltigt. Man hat Sie völlig zu Worte kommen 
laſſen. 


ruption, daß jemand im Reichstage ſolche Behauptungen 
aufſtellen kann, ohne die Spur eines Beweiſes zu 
haben. 
Ah wardt wünſcht, in Permanenz zu erklären. Die 
zuſtändige Stelle, Beweisſtücke zu empfangen, iſt der 
Präſident des Reichstages, der dann das Weitere ver⸗ 
anlaſſen wird. 
Ahlwardt hatte Gelegenheit den Wahrheitsbeweis zu 


Ablwardt beſchuldigen, daß er die guten Sitten des 
Reichstags verletzt. 

Abg. Stöcker: Wir haben es mit einem 
Manne zu thun, der vollſtändig unfähig iſt, praktiſche 
Geſchäfte im höheren Style zu treiben. Die chriſtlich⸗ 
joziale Partei hat gegen Ahlwardt ausdrücklich pro⸗ 
teſtirt; trotzdem iſt er gewählt worden, ganz ähnlich 
wie Fusangel in der Centrumspartei. Das kommt 
davon, daß das Volk durch die Verhetzung bei der 
Wahl jede aufgetiſchte Lüge glaubt. Vielleicht ge⸗ 
lingt es Ahlwardt nach Oſtern einen Theil ſeiner Be⸗ 
hauptungen zu beweiſen. 

Abg. Ahlwardt: Oſt bllden ſich Leute ein, 
ein Urtheil zu haben, welche es am wenigſten beſitzen. 
Mein Kampf gilt der Ausſcheldung des Judenthums. 
Stöcker hat die Gelegenheit benutzt, den Lohn unſerer 
Thätigkeit für die konſervative Partei einzuheimſen. 
Rickert: Die Konſervativen haben die 
Wahl Ahlwardts begünſtigt. Der Abg. Stöcker hat 
ſich auch daran betheiligt die Waffen aufzuwühlen. 
Jetzt können die Herren an den Früchten ihre Thaten 
erkennen. 2 

Abg. Zimmermann (Antil.): Wir lehnen 
jegliche Verantwortung für die Anſchuldigungen des 
Abg. Ahlwardt ab. Man darf aber nicht vergeſſen, 
daß A. noch nicht genügend parlamentariſch gebildet iſt. 
Iſt es mit der Gepflogenheit des Hauſes zu verein⸗ 
baren, daß ein Mitglied (Schmidt⸗Elberfeld) Akten⸗ 
ſtücke vom Präſidententiſche wegnimmt und ſie am 
Miniſtertiſche herumreicht? 

Abg. Stöcker: Ahlwardt iſt durch eine Volks⸗ 
ſtrömung gewählt worden. Ahlwardt iſt mir immer 
noch lieber, als ein Freiſinniger (Lärm, Pfuirufe, 
Glocke des Präfidenten). 

Abg. Ahlwardt: Ich habe es für eine 
Nothwendigkeit gehalten, mich wählen zu laſſen. 
Stöcker hat ein großes Verdienſt um die Volks⸗ 
bewegungen. Wenn wir nicht mehr zuſammengehen, 
ſo kommt es daher, weil er auf halbem Wege ſtehen 
geblieben iſt. 

Abg. Richter: Alles was auf den Tiſch des 
Hauſes gelegt wird, iſt jedem Mitgliede zugänglich. 
Stöcker hat heute ſeine innere Verwandtſchaft mit 
Ahlwardt dargethan. (Lärm rechts.) Stöcker iſt nur 
der innere Ahlwardt. (Großer Lärm rechts, Beifall 
links, Glocke des Präfidenten.) 

Abg. Rickert: Der Antiſemitismus iſt eine 
Schmach unſeres Jahrhunderts und unſerer Geſchichte, 
gegen welchen Front gemacht werden muß. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg: 
Ich weiß von den Abſichten Ahlwardts nichts. Wenn 
ſich Ahlwardts Angaben beſtätigen, ſo iſt das Wind 
für die antiſemitiſche Sache. In der weiteren Debatte 
wird der fahrläſſige Eid Stöckers erwähnt, ſonſt bietet 
die Diskuſſion nichts Weſentliches. 

Nach Schluß der Diskuſſion erhält der Bericht⸗ 
erſtatter der Commiſſion, Graf Balleſtrem, das Wort: 
Die Commiſſion hat nach parlamentarlſchem Uſus nur 
die ihr übertragene Aufgabe zu erfüllen. Nach Prü⸗ 
fung der Sachlage iſt das Mandat der Commiſſion 
erloſchen. Sie kann ſich alſo nicht in Permanenz 
erklären. Die Verurtheilung Ahlwardts hat darin 
beſtanden, daß fein Material nicht für geeignet be⸗ 
funden wurde, ſeine Behauptungen auch nur im 
Mindeſten zu beweiſen. Ahlwardt iſt zu ſeinem 
Recht gekommen. Das ganze Haus iſt mit mir 
darüber einig. 8 

Hierauf wird der Reſt des Etats in dritter Leſung 
ohne Debatte erledigt. N 

Nächſte Sitzung: Donnerftag, 13 April. 


Preuß iſcher Landtag 


Abgeordnetenhaus. 
57. Sitzung vom 22. März. 

Zunächſt wird in dritter Leſung die Novelle zur 
evang. Kirchenverfaſſung debattelos genehmigt. 

Es folgt die Berathung über die Bauausführungen 
der Eiſenbahnverwaltung. 

Auf eine Anfrage des Abg. Letocha (Centr.) 
erklärt 

Geh. Rath Sieg ab: Ueber den Bahnhofs⸗ 
umbau in Beuthen und über den Bau einiger Linien 
durch der Oberſchleſiſchen Nothſtandsdiſtrikt ſchweben 
noch Vorermittelungen. Der Umbau des Perſonen⸗ 
bahnhoſs in Stettin wird durch Schwierigkeiten beim 
Grunderwerb verzögert. 

Miniſter Tyielen erklärt auf eine Anfrage: 
Die Linte Schönholz⸗Cremmen dürfte im Herbſt 
vollendet ſein; jedoch ſteht noch nicht feſt, anf welchem 
Bahnhof die Linie in Berlin einmünden wird. Der 
Regierung liegt daran, die langjährige Vorausbe⸗ 
willigung der Kredite zu vermeiden. Im Allgemeinen 
wird kein Spaten in die Erde geſteckt, wenn nicht 
Voranſchläge für den Bau fertiggeſtellt find. Die 
Beuthener Bürger wünſchen eine Wege⸗Ueberführung 
über die Bahnſchlenen. Hierauf muß ich erwiedern: 
Wenn die Berliner durch die Friedrichſtraße kommen, 
dann werden ja wohl auch 7 Bewohner Beuthens 
durch ihre Wegeüberführung kommen. f 

8 de 5 Petition über die Gehälter der 

Mittelſchul⸗Lehrer se der Regierung zur 
Berückſichtigung empfohlen. 

8 an. Gau um Aufhebung der Anordnung eines 
Amtsrichters wegen Leiſtung von Wegebauarbeiten 
wird der Regierung zur Berückſichtigung empfohlen. 
Desgleichen wird eine Petition, das Einkommen der 


Der Reichstag 
Der Reichstag hat daher beſchloſſen, heute 


Meine Herren! Wenn Jemand, insbeſondere 


Wenn er das aber nicht kann und 


i äußerſt ſchwer ſein 
(Lebhafter Beifall auf allen Seiten des 
Die ganze Commiſſion iſt dieſer Anſicht 


Abg. Ahlwardt (Mit Ziſchen 


empfangen): 
Der 
Trotzdem 


Die Commiſſion bat es auch 
(Große 


Präſident v. Levetzow: Das ſteht nicht in den 


Abg. Ahlwardt: Es iſt mir die Möglichkeit 
Abg. Richter (frei.): Ich conſtatire, daß in 


Was er darüber 


Abg. v. Manteuffel (eonſ.): Es mußte im 


Wenn Ahlwardt von 


Die Vorbringung ſolcher 


Abg. Ahlwardt: Ich habe mir Mühe gegeben, 


Präſident v. Levetz o w: Es hat Sie Niemand 


Abg. Lie ber (Centn.): Es iſt die größte Cor⸗ 


Die Commiſſion braucht ſich nicht, wie 


Darauf hat Ahlwardt nicht reagirt. 


führen. Er bat dies aber verabſäumt. Es iſt die 
Gepflogenheit des Reichstages, für erhobene Beſchul⸗ 
digungen -fofort die Beweiſe zu erbringen. Dies Recht 
laſſen wir uns nicht nehmen. Der Abg. Ahlwardt 
bringt, ſtatt die alten Beſchuldigungen zu beweiſen, 
immer nur neue Beſchuldigungen vor. Dies iſt ein 
Vorgehen, welches aller parlamentariſchen Sitte 
widerſpricht. 

Abg. Ahlwardt: Die ſittliche Entrüſtung des 
Abg. Lieber iſt ſchwer zu begreifen. Ich erwarte, 
daß die Kommiſſion mich noch einmal zu Worte kom⸗ 
men laſſen wird. 

Abg. Lieber (Centr.): Ich werde bei Beginn 
der Sitzungen nach Oſtern beantragen, daß für vor⸗ 
gebrachte Beſchuldigungen immer in der nächſten 
Sitzung der Beweis gebracht werden muß. Die Ver⸗ 
traumscommiſſion hatte keinen andern Auftrag, als 
das vorliegende Material zu prüfen. Man muß 


72 ͤ RON TET 
Gerichtsaſſiſtenten noch in dieſem Jahre zu verbeſſern 
nach langer Debatte der Regierung zur Berückſichtigung 


empfohlen. 
Hierauf vertagt ſich das Haus auf Dienſtag 
11. April. (Tagesordnung: weite Abſtimmung 


über das Wahlgeſetz.) 


Politiſche Tagesüberſicht. 


Pr. Stargard, 23. März. 
Das Fiasco des Abg. Ahlwardt in der 
Sitzung vom Montag wird auch von der freikonſer⸗ 
vativen „Poſt“ eingeſtanden, welche u. a. ſchreibt: 
Für den unparteliſchen Beurtheiler wird kein 
Zweifel darüber beſtehen, daß der von Herrn Ahlwardt 
für die dritte Leſung des Reichsetats angekündigte 
Generalangriff gegen den Reichskanzler und die 
Militärverwaltung mit der denkbar gründlichſten Ab⸗ 
fertigung geendet hat. Die Bedeutung der ganzen 
Sache liegt bekanntlich darin, daß in dem Beſtreben, 
einem jüdiſchen Fabrikanten etwas anzuhängen, nicht 
nur zahlreiche Chriſten verdächtigt wurden, ſondern 
auch die Heeresverwaltung und die Bewaffnung des 
Heeres in einer nicht ſcharf genug zu verurtheilenden 
Weiſe herabzuſetzen verſucht iſt. Der Herr Reichs⸗ 
kanzler von Caprivi ließ deshalb trotz des überaus 
abfälligen Urteils über die Perſon Herrn Ahlwardt's, 
dem er in einer bisher im Reichstage wohl noch nicht 
vorgekommenen Schärfe Ausdruck gab, ſich die Mühe 
nicht verdrießen, an der Hand der thatſächlichen Feſt⸗ 
ſtellungen in dem bekannten Prozeſſe die gänzliche 
Haltloſigkeit der Ahlwardt'ſchen Verdächtigungen nach⸗ 
zuweiſen. Der Kriegsminiſter und der ſächſiſche 
Militärbevollmächtigte ſekundirten kräftig, ſo daß von 
dem ganzen Aufbau von Beſchuldigungen auch nicht 
das Mindeſte übrig blieb und das Urtheil, welches 
der unbefangene und patriotiſche Beurtheiler über 
Herrn Ahlwardt und ſein Treiben ſich längſt gebildet 
hat, nur eine neue Bekräftigung findet. 
* 


Auf dem Congreß für Sozialpolitik wurde 
auch im Fortgang der Dienſtagsſitzung von faſt 
ſämmtlichen Rednern Förderung der inneren Koloni⸗ 
ſation und Verbeſſerung des Kreditweſens empfohlen. 
Profeſſor Wagner traf nebenher für die Getreidezölle 
ein, worauf Abg. Wiſſer aus ſeiner Erfahrung als 
Landwirth ihm entgegenhielt, daß die Branntwein⸗ 
ſteuer, Getreidezölle u. ſ. w. bisher nur dem Groß: 
grundbeſitzer zu Gute kommen ſeien, den kleinen 
bäuerlichen Beſitzer aber nur benachtheiligt haben. 
Oberregierungsrath Thiel theilte mit, daß die Pro⸗ 
vinzlalbank des Rheinlandes ſich bereits als ſogenannte 
Bauernbank konſtituirt habe. 


Im Panama⸗Beſtechungsprozeß it am 
Montag, wie ſchon gemeldet, das Urtheil geſprochen 
worden. Von den Geſchworenen wurde in Bezug 

auf Blondin, Leſſeps und Baihaut die Schuldfrage 
bejaht, hinſichtlich Fontane, Sansleroy, Böral, Dugné 
de la Fauconnerie, Gebron und Antonin Prouſt jedoch 
verneint. Bevor ſich die Geſchworenen zur Berathung 
zurückgezogen hatten, richtete Leſſey noch einen Appell 
an ſie, den er mit den Worten ſchloß: „Ich fühle in 
dieſem entſcheidenden Augenblicke, daß Sie die volle 
Wahrheit erkennen wollen; ich habe mein Gewiſſen 
geprüft, ich habe geforſcht, ob ich etwa irgend einen 
Irrthum begangen und nochetwas mitzutheilen habe. Nun, 
ich verſichere es zum letzten Male: ich habe die volle Wahr⸗ 
heit gejagt!" Sansleroy verſicherte ebenfalls nochmals 
ſeine Schuldloſigkeit. Die Geſchworenen haben bei 
Leſſeps dennoch auf ſchuldig erkennen müſſen, da der 
Tharbeſtand zu offen lag. 

Das Urthell iſt gewiß nicht zu ſtreng ausgefallen, 
wenn man bedenkt, in welcher Weiſe die Gelder der 
Aktionäre verſchleudert worden find. Die zunächſt 
eſtgeſetzten Geldſtrafen bedeuten die Zurückzahlung 
der anerkannten Beſtechungsſummen. Die weitere 
Verurtheilung zum Schadenerſatz wird kaum eine 
große praktiſche Bedeutung haben, da die von den 
Verurtheilten erhältlichen Summen nur verhältniß⸗ 
mäßig geringfügig ſein dürfen. 

Natürlich aber bedeutet das am Dienſtag gefällte 
Urtheil noch keineswegs einen Abſchluß der Panama⸗ 
Affäre, ſondern nur eine weitere Etappe in derſelben. 
Allerlei Enthüllungen ſind für die nächſte Zeit an⸗ 
gekündigt, und zweifellos hat noch ſo mancher Par⸗ 
lamentarier Urſache, ſolche Enthüllungen zu fürchten. 
So groß auch die ſchon im Einzelnen bekannt ge⸗ 
wordenen Beſtechungsſummen ſind, ſie reichen doch 
bei weitem nicht heran an die Summen, welche von 
den Panamageldern weit über die Koſten des Unter⸗ 


Fenilleton. 
Der Schellfiſchfang. 


Von Heinrich Eversmann. 
Nachdruck verboten. 

Man ſchätzt die Geſammtzahl der jährlich gefangenen 
Häringe auf 10,000,000,000, und ohne Zweifel iſt 
dieſer Fiſch, den man den „Sypeiſefiſch des Armen“ 
genannt hat, für den menſchlichen Haushalt weitaus 
der wichtigſte. 

Erheblich kleiner als die Stückzahl der gefangenen 
Häringe, aber immer noch bedeutend genug, iſt die 
Menge der jährlich gefangenen Schellfiſche, wovon 
ein ſehr bedeutender Prozentſatz auf unſere Nordſee 
kommt, wo dieſer Fiſch faſt überall häufig it In 
der Oſtſee dagegen findet man ihn nur ſelten und 
blos im Süden, etwa bis Kiel hinab, alſo in ver⸗ 
hältnißmäßig ſtark ſalzigem Waſſer. Die Schellfiſche 
ſcheinen fortwährend auf der Wanderung zu ſein und 
ziehen, gleich den Häringen, in gewaltigen Haufen. 


Sie erſcheinen an den frieſiſchen Küſten im März, W 


verweilen bis Juni oder Anfang Juli und verſchwinden, 
um dann in dem kühleren Gewäſſer einer Tiefe von 
mehr als zwanzig Faden die heiße Zeit hindurch zu 
weilen. Von Anfang Oktober findet man ſie hierauf 
wieder an den gewohnten Stellen, wo ſie bis zum 

Januar bleiben. Im Allgemeinen kommen ſie der 
Küſte nur bis auf vier bis fünf Seemeilen nahe; nur 
während der Laichzeit, im Februar und März, nähern 
ſie ſich dem Strande bedeutend mehr und werden 
dann maſſenhaft gefangen. 

In England und Nordfrankreich, Holland, Skan⸗ 
dinavien, Nordweſtfrankreich fehlt der Schellfisch nie⸗ 
mals auf den Fiſchmärkten; Dank des hochentwickelten 
Verkehrsweſens und der Einfübrung der Eispackung 
kommt er auch längſt ſchon tief in's Binnenland 
hinein und wird dort zu ſehr mäßigen Preiſen als 
ebenſo ſchmackhafte wie geſunde Speiſe verkauft. 
Man darf wohl behaupten, daß keine Art ſeiner 
Familie für unſere Meere von größerer Bedeutung ſet 

Zum Schellfiſchfang bedient man ſich in der 
Nordſee der Grundleine und Handangel, ſowie großer 
Schleppnetze. Der Fang wird beſonders lebhaft von 
den Bewohnern der frieſiſchen Inſeln betrieben, unter 
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nehmens hinaus vergeudet worden find. Ehe nicht z überſehen zu können, andererſeits in der Lage zu ſein, 
hierüber Klarheit geſchaffen iſt, kann von einer Be⸗ ungeeignete Schuleinrichtungen zu beſeitigen oder 
friedigung des Gerechtigkeitsgefühls keine Rede fein. deren Abänderung herbeizuführen. 7 

Der Eindruck des Geſchworenenurtheils auf die Der Gewinnplan der preußiſchen Lotterie 
öffentliche Meinung in Paris iſt kein günſtiger. Die] wird demnächſt nach Vermehrung der Looſe um 35,000 
Rechte iſt mit dem Wahrſpruch äußerſt unzufrieden.] Stück, das heißt auf 225,000 Stück, nach dem „Ber⸗ 
„Soleil“ ſchreibt: Die Gerechtigkeit der Menſchen bat liner Tageblatt“ wie folgt verändert: Während nach 
geſprochen. Wir Chriſten glauben, daß es über dieſer] dem jetzigen Ziehungsplan „jedes zweite Loos gewinnt“, 
eine andere giebt, die Gerechtigkeit Gottes. Sie be⸗ d. h. von den 160,000 Stamm⸗ und 30,000 Frei⸗ 
zeichnet als die wahren Verbrecher nicht die An⸗looſen 95,000 Stück mit einem Gewinn gezogen 
geklagten, ſondern die Zeugen, die vor den Ge⸗ werden, der bei allen vier Klaſſen freilich in 88,507 
ſchworenen erſchienen find. Das geſtrige Urtheil] Fällen nach Abrechnung der zu machenden Abzüge 
wurde unter dem noch allmächtigen Einfluſſe des nur wenige Pfennige über dem Einſatz beträgt, 
Großjudenthums und der Freimaurerei gefällt. Wenn] während nur in 29 Fällen in allen vier Klaſſen Ge⸗ 
das Franzoſenvolk noch Billigkeits⸗ und Rechtsgefühl be⸗ winne über 30,000 Mk. bis 60,000 Mk., in 1256 
ſitzt, wird das Urtheil bei ihm Verblüffung und Unwillen] Fällen ſolche von 15,000 Mk. bis 3000 Mk. und 
erregen. „Gaulois“ findet, der Wahrſpruch ſet ein in 5205 Fällen ſolche von 1500 Mk. bis 210 Mk. 
Schlag in das Geſicht der Regierung, da er die (bezw. 155 Mk., 105 und 60 Mk. in der dritten bis 
Unſchuld der Parlamentarier verkündet, welche die | erſten Klaſſe) gezogen werden können, ſollen für die 
Regierung mit verbrecheriſcher Ueberellung den Gerichten] Folge zunächſt der Hauptgewinn von 600,000 Mk. 
überliefert habe. „Libre Parole“ jagt: Die wackeren] auf 500,000 Mk. verringert und die folgenden Haupt⸗ 
Geſchworeren finden es natürlich, daß die Abgeordneten] gewinne zum Theil eingezogen werden, dagegen die 
Checks einſtecken; dieſe können alſo jetzt ihre Spazier⸗ kleineren Gewinne, namentlich zu 5000 und 3000 M. 
gänge am Opernplatz und um die Murilloſtraße wieder feine jo bedeutende Vermehrung erfahren, daf in Zu⸗ 
aufnehmen, wo Reinachs Seele umgehen muß. Nur kunft jedenfalls ca. 15,000 Gewinne mehr als bisher 
ſollen die Geſchworenen uns künftig nichts vorjammern, zur Ausſpielung gelangen können. 
wenn eine Finanzunternehmung ihnen die Erſparniſſe — Seit dem das Wetter milder geworden iſt und 
ihres ganzen Lebens entführt. Sie mögen ſich dann] die Feldarbeitrn wieder aufgenommen werden können, 
in einer Ecke todtſchießen, aber uns zufrieden laſſen. | hat, wie die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt, die Auswanderung 
Auch die gemäßigten Blätter finden, daß der Wahr⸗[ der Sachſengänger wieder begonnen. In 
ſpruch gegen die Regierung zeuge. Die Verfolgungen, Schaaren belagern fie die Bahnhöfe in der Provinz 
heißt es in den „Debats“, find, wie ſich ſich jetzt zeigt, | Poſen und in Oberſchleſien und warten auf die Ab⸗ 
ſehr leichtfertig eingeleitet worden. Das unbetheiligte] fahrt eines geeigneten Zuges. Werbeagenten werden 
Publikum, ſchreibt Does Guyot im „Siscle“, wird] neuerdings immer ſeltener, da die Arbeiter meiſtens 
mehr als je fragen: Wozu haben die Verfolgungen] ſchon bei ihcer Rückkehr im Herbſt für das neue 
gedient, wozu die zehn Geſuche um Frelgebung von | Jahr gemiethet find, und es höchſtens noch einer 
Parlamentariern, die Ribot in einem Augenblicke der] ſchriftlichen Aufforderung ſeitens der Gutsver⸗ 
Kopfloſigkeit aus Furcht vor Andrieux eingebracht] waltungen mit Angabe des Zeitpunktes be⸗ 
hat? Das ganze Verfahren war eine Handlung der] darf. Nur größere Trupps, welche eine Fahrpreis⸗ 
Schwäche. Möge die Regierung, ruft „Martin“, jet | ermäßlgung zu erlangen ſuchen, werden von 
dem Parlament erklären, warum fie verſucht hat, zehn] einem Begleiter geführt. Die Kreiſe Kreuzburg, 
Volksvertreter zu entehren, von denen drei nur bis] Roſenberg, Oppeln, Groß⸗Strehlitz, Koſel, Ratibor 
zum Unterſuchungsrichter, vier nur zur Anklagekammer] und Leobſchütz ſtellen in Schleſien die meiſten Sachſen⸗ 
kamen und drei von den Geſchworenen freigsſprochen] gänger. Für ſehr große Transporte find in dieſem 
wurden, jo daß der Leichtſinn und die mangelnde | Jahre ebenſo wie in den früheren, Sonderzüge vor⸗ 
Vorausſicht dreimal verurthetlt wurden! Opportuniſten | geſehen, die im Bedarfsfalle abgelaſſen werden. Die 
und Radikale find zufrieden. „Rep. frang“ hofft, Züge werden gewöhnlich in Kreuzburg und Oppeln 
die Kammer werde endlich einſehen, welchen Ekel das | zuſammengeſtellt und bis Mochbern geſandt, wo beide 
Land vor der ganzen Geſchichte empfinde, und ſie] Züge zu einem vereinigt werden. Um die Arbeiter 
als abgethan anſehen. „Lanterne“ erklärt, das letzte zu veranlafien, daß fie an beſtimmten Tagen reiſen, 
Urtheil habe das Land zu ſprechen, und es ſei Zeit,] und auf dieſe Weiſe die Perſonenzüge zu entlaſten, 
es zu befragen. — Heute richtet Millevoye eine An» | hat die Eiſenbahnverwaltung die bei Maſſenbeſörde⸗ 
frage an die Regierung über den Stand der Panama» rung übliche Fahrpreisermäßigung nur für zwei Tage 
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ſache und wird ve affen. in der Woche genehmigt, und zwar für Montag und 
e Donnerſtag. Trotzdem reiſen zahlreiche Arbeiter auch 


. 


Ausland. f 
Oeſterreich⸗ungarn. Lemberg, 22. März. 
Von der ruſſiſchen Grenze werden heftige Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen galiziſchen Bauern und der ruſſiſchen 
Grenzwache gemeldet. Letztere wies vorgeſtern bei 
Szeznein galiziſche Auswanderer zurück, welche die 


Man erwartet, daß Floquet und Clémenceau in die 


bei der Stimmung der Richter und Geſchworenen 
jet nichts mehr zu wollen, und Andrieux ſeufzt eben⸗ 
falls, man müſſe ſich bis zu den Wahlen gedulden. 
Trotz der Wuth der Rechten und Boulange, trotz des 
Grimmes vieler Republikaner, die Ribot weniger als 
je ſein Vorgehen gegen die nunmehr freigeſprochenen 
Parlamentarier verzeihen, iſt Ribots Sieg in 


ſehen, beinahe gewiß. — 
Eiffel ſei ins Ausland geflüchtet. 


\ Inland. 
* Berlin, 22. März. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin fuhren heute gemeinſam nach Char⸗ 
lottenburg und legten am Sarkopbage des hochſeligen 
Kater Wilhelm I. einen prachtvollen Kranz nieder. 
Bei der Rückfahrt fuhren die Allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften bei 


gegenwärtig die Ergebniſſe einer Unterſuchung 
ammengeſtellt, die ſich auf S 
für ſolche ſchwachſinnige Kinder bezog, 


jo hilflos find, um in 


erſcheinen. 


private, Auskunft über die Lehrkräfte, 
Schülerzahl, Lehr⸗ und Stundenpläre, 
Lehrmittel u. ſ. w. geben müſſen. 
hat die Unterſuchung veranftaltit, 
Verbreitung und Wirkjamfeit 


denen 
bethelligen. 
nimmt der 


Schaluppen und einer mit Angeln verſehenen Grund⸗ 
leine. Sie wird „Hoekwant“ 
einer aus einer Anzahl kürzerer Stücke zuſammen⸗ 
geſetzten langen Leine, an der in beſtimmten Ab⸗ 
ſtänden mittelſt dünner 
befeſtigt ſind. 


öder zu ſorgen. 
ſpelſe der Fiſcher⸗ oder Sandwurm, 
(Arenicoln piscatorum) 


aud) 


muß. 
Es iſt ein origineller Anblick, jeden Morgen 
Schaaren kräftiger Weiber und 7 
hochgeſchürzten Röcken, 
und mit dreizinkigen 


Gabeln ausgerüſtet 


findet. 
baft zu werden, denn er 
tiefer, ſobald Gefahr droht. 

ſteckt nämlich in ſeinem engen 


ſteinfeger 
Schanzende nach oben, ſo 
auf dem Kopfe ſtehend verbringt. 
den er nur mit dem ſich 
995 2 Munde wühlt, 
mmenbricht, be 
Schleim, ch ſtreift er ihn 
e Stellen abſondert. 
eſe Würmer würden nun ka 
wenigſtens nicht in genügender Mente Kin 
ſelbſt ihren Aufenthalt verriethen: da wo ihre 
Ga Bo man 
ene des Strandes ein gewundenes Hi 
wle kleines Gedärm. Dort gräbt 1 
mit dem obenerwähnten Dreizack und zwar jo 
man dem Wurm den Rückzug in die Tiefe abſchneidet. 
Sonſt giebt er nämlich nicht ſelten das Schwanzende 


Damit der Schacht, 


Höhlung 


Erörterung eingreifen. Andererſeits erklärt Delahaye, an andern Tageu. 


dem Königlichen Palais Unter den adminiſtrativ aus Petersburg verbannt. 
Linden vor und verbrachten daſelbſt im Sterhezimmer | vor zwei Jahren von einem Gerichtshof, bei welchem 
en Kalſer Wilhelms I. kurze Zelt in ftiller An-] Alexejew als Gerichtsbelſitzer fungirte, verurtheilt. Ein 


— Im preußiſchen Kultusminiſterium werden ergriffen. 
zu= | Cabinet zurückzuziehen, wo er ohnmächtig in einen 
chulanſtalten ] Seſſel fiel, aber bald von den herbeigerufenen Aerzten 
die zwar nicht | wieder zum Bewußtſein gebracht und in Behandlung 
Internaten untergebracht genommen wurde. Nach einer allerdings noch unver⸗ 
werden zu müſſen, die aber doch für das Leben und | bürgten Meldung ſoll Alexejew bereits Dienſtag 
die Arbeit in der Volksſchule als zweifellos ungeeignet] Nachmittag ſeiner Verwundung erlegen ſein. Dagegen 
Die kgl. Regierungen und Provinzal⸗] verlautet wieder von anderer Seite, daß die von den 
ſchulkollegten haben über dieſe Schulen, öffentliche wie | Aerzten ſofort vorgenommene Operation glücklich über⸗ 
Klaſſenzahl,] ſtanden und damit Hoffnung auf Echaltung des 

Lehrziele,] Lebens des Verletzten vorhanden ſei. Uebrigens liege 

Die Regierung keinerlei Racheakt, ſondern eine That des Wahnfinns 
um einerjeit3 die] vor. 
derartiger Anftalten I Irrenhauſe in Petersburg detinirt geweſen. 


Das Amt der Frauen und Mädchen iſt es, die] werden. 
Angeln in Bereitſchaft zu ſetzen und für den nöthigen | dann werden die Anker gelichtet und die ganze 
K Ueberall iſt die geſuchteſte Lock⸗] Fiſcherflottille ſticht in See. 


nämlich ſtets auf der glatten] Schlepp⸗ oder Grundnetze, von denen immer 


daß] kann aber jedesmal nur mit einem ſolchen Netz 


der | Grenze überichreiten wollten, wobei ein blutiger Kampf 
morgigen Sitzung, von möglichen Zwiſchenfällen abge⸗ ſtattfand. Mehrere Auswanderer ertranken in der 
„XIX. Stöcke“ verſichert, ] Weichſel 


Rußland. Ein Attentat iſt am Dienſtag auf das 
Moskauer Stadthaupt, Alexejew, verübt worden. Vor 
Beginn der Wahl des Stadthauptes im Saale des 
Stadtverordneten⸗Kolleglums übergab der Kleinbürger 
Andrejanow dem Alexejew eine Bittſchrift und feuerte 
hierauf zwei Revolverſchüſſe ab, die Alexejew in der 
Leiſtengegend verwundeten. Es beſteht wenig Hoffnung, 
daß er am Leben erhalten wird. Andrejanow war 
Er wurde 


herbeigeeilter Bureaudiener hat den Attenthäter ſofort 
Alexejew vermochte ſich noch in ſein 


Audrianow ſei bereits wegen Wahnſinns im 


Nachrichten aus den Provinzen. 

() Aus dem Kreiſe Danzig, 22. Mürz. Mit 
dem Frühlingsanfang haben auch wieder die Erdarbeiten * 
zur Erbauung eines ſtädtiſchen Schlacht⸗ und Viehhoſes 
bei Danzig begonnen. Auch die Erdarbeiten des 
Weichſeldurchſtiches reſp. zur Herſtellung einer neuen 
Weichſelmündung bei Siedlersfähre haben ſeit Eintritt 
der Frühlingswitterung ihren Anfang genommen. 

Marienburg, 21. März. Das hieſige Gymnaſium 
hat ſoeben ſeinen Jahresbericht herausgegeben. Die 
Anftalt iſt am Schluſſe dieſes Schuljahres von 182 
Schülern beſucht, der Vorſchule gehören 21 Schüler 
an. Von den 182 Schüler waren 114 einheimiſche 
und 68 auswärtige; 143 gehörten der evangeliſchen, 
28 der katholiſchen und 7 der jüdiſchen Religion an. 
— Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in 
voriger Woche auf der Beſitzung des Herrn Nickel 
in Cronsneſt. Derſelbe hatte den Bau einer Scheune 
dem Bauunternehmer Q. von dort übergeben und 
waren die Zimmerer mit dem Richten derſelben be⸗ 
ſchäftigt. Dabei ſtürzte der 22jährige Zimmergeſelle 
Dirkſen aus Hohenwalde vom Richtbalken ſo unglück⸗ 
lich herab, daß er todt liegen blieb. Der Bedauerns⸗ 
werthe hatte, obgleich der Fall nur 23 m betrug, 
das Genick gebrochen. — Montag Mittag ſpielten in 
Trampenau mehrere Kinder in der Nähe der Schwente, 
die gegenwärtig hohen Waſſerſtand hat. Dabei fiel 
einem ſiebenjährigen Knaben ein Stock ins Waſſer; 
bei dem Verſuche, denſelben herauszuholen, fiel er 
ebenfalls in den Fluß und wurde von der Strömung 
mitgenommen. Bevor ihm Hilfe gebracht werden 
konnte, war er ertrunken. Die angeſtellten Wieder⸗ 
belebungsverſuche waren vergebens. 1 

Aus dem Kreiſe Kulm, 21. März. (G.) In 
der Umgegend von Bahnhof Wrotzlawken, namentlich 
iu der Ortſchaft Dubielno, tritt die Diphteritis und 
der Scharlach immer ſtärker auf. Eine Anzahl von 
Kindern iſt bereits geſtorben. Auch in der Familie 
des Lehrers erkrankte ein Kind an Diphteritis und 
ſtarb. Die Schule mußte aus dieſem Grunde bis auf 
Weiteres geſchloſſen werden. Vor der Wiederaufnahme 
des Unterrichts ſollen die ſämmtlichen Räume des 
Hauſes einen friſchen Anſtrich erhalten. 

Neumark, 22. März. Die heute hier einberufene 
Verſammlung zum Zwecke des Beitritts zum Bunde 
der Landwirthe war von ca. 100 Perſonen beſucht 
und dauerte von 11 bis 1 Uhr Nachmittags. Das 
Statut wurde angenommen und ein Comitee von 
30 Perſonen zur Eintheilung von Bezirksvereinen für 
den Kreis Löbau gewählt. Höltzel⸗Babalitz wurde 
zum Vorſitzenden gewählt. 

Rieſenburg, 21. März. Nach vielen Bemühungen 
iſt es nun gelungen, der beiden anfangs Januar aus 
dem Roſenberger Gefängniſſe entſprungenen Verbrecher, 
Jobſt und Sielinskt, habhaft zu werden. Letzterer 
ſuchte immer ſolche Frauen auf, deren Männer im 
Gefäugniß ſaßen und fand bei dieſen willkommene 
Aufnahme. Gensdarm Reh hatte herausbekommen, 
daß S ſich gerade bei einer ſolchen Frau bei Mewe 
aufhalte und benachrichtigte ſofort ſeinen Collegen in 
Mewe, dem es denn auch gelang, den Sielinski, der 
der ſich bei der Frau häuslich eingerichtet hatte, zu 
verhaften. — Um die Zahl der Rübenbauer für die 
hieſige Zuckerfabrik zu vermehren, hat die Direktion 
der hieſigen Zuckerfabrik beſchloſſen, künftighin nur 
Schnitzel an diejenigen abzugeben, die für die Fabrik 
Rüben bauen. 

Pillkallen, 21. März. Zu einem heitern 
Zwiſchenfall kam es in der Näbe von Payßeln ges 
legentlich des Eisganges der Inſter. Auf einer Eis⸗ 
ſcholle kam ein Reh angeſchwommen, das ſcheinbar 
dem Untergange geweiht war. Zwei Urheiter gedach⸗ 
ten daran eine gute Beute zu machen und hetzten 
auf das Thier einen großen Hund, der auch verwegen 
in die Fluth ſprang und die Scholle zu erreichen 
ſuchte. Kaum berührte er dieſelbe, als das Reh mit 
einem Satze fie verließ und durch die Etsſchollen ſich 
une das Ufer zu erreichen ſuchte. Hier ver⸗ 
uchte es der eine Mann zu faſſen, wurde aber über 
den Haufen gerannt. Als er ſich mit blutender Naſe 
und geſchundenen Gliedern vom Boden erhob, war 
die erhoffte Beute längſt über alle Berge. Der Hund 
aber trieb heulend mit der Scholle fort und iſt nicht 
wiedergekommen. 

Von der Grenze, 21. März. Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall ereignete ſich in voriger Woche auf dem 
Gute Gr. in Rußland. In Abweſenheit des Rinder 
mädchens ſpielte das zweijährige Söhnchen mit dem 
im Zimmer liegenden großen Wolfshunde. Durch das 
Hin⸗ und Herzerren am Schwanze war das Thier ſo 
wüthend geworden, daß es das Kind bei der Kehle 


4 
ö 
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ſich namentlich die Norderneyer mit Eifer daran | preis, um das beſſere und größere Vorderſtück zu 

Sobald die Hauptbadeſaiſon vorbei iſt,] retten. 
Schellfiſchfang alle Inſulaner in Anſpruch. noch zwei Tage lang im Waſſer bewegt, kann jedoch 
Sie bedienen ſich dazu kleiner Fahrzeuge, ſogenannter] nicht als Lockſpeiſe benutzt werden. 


Erſteres iſt zwar fo lebenszäh, daß es ſich 


Daheim wird nun jeder Angelhaken mit einem 


genannt und beſteht in | der erbeuteten Würmer beködert, worauf man die ein⸗ 


elnen Leinen ſorgſam aufrollt, ſo daß die Angel⸗ 
ſchnüre nach außen hängen, und auf ein Brett legt. 


Schnüre etwa 3000 Angeln] Jedes dieſer Bretter nimmt vier bis fünf Rollen auf, 


die auf dieſe Art nach den Fahrzeugen gebracht 
Sit Alles fertig und das Wetter günſtig, 


Es fahren oft 60 bis 


0 Piere 80 Schaluppen, deren jede mit drei bis vier Mann 
5 genannt, der mit ein „Gräge“] beſetzt iſt, gleichzeitig nach den Fiſchergründen aus, 
au ESS Sande des Strandes herausgewühlt werden | die gewöhnlich etwa zehn Seemeilen von der Inſel 


entfernt liegen. 
„Vor Ort“ gekommen, wird die große Angelleine 


id Mädchen mit ganz ausgeworfen, was in früherer Zeit ſtets mit einem 
Waſſerſtiefeln an den re 8 . 1 5 ie er lei! 1155 
e naus⸗ Leine kennzeichnet eine Boje, die ſowohl das Auffin⸗ 
15 zu ſehen auf die bei Ebbe trocken liegenden] den erleichtern, als das „ockwant ſchwimmend er⸗ 
atten, in deren Schlick ſich der Pier vorzugsweiſe | halten ſoll. Gewöhnlich wird ſchon nach einer halben 
Es iſt jedoch gar ne ge 1 hab⸗ 88 0 a en wieder „eingetrieben“, und dann 
2 gräbt ſich gegen zwei Fuß] muß ſich zeigen, was man erbeutet hat, was gan 
tief ein und wühlt ſich mit großer Schnelligkeit a und gar vom Glück abhängt, Manchmal Beide 08 
Dieſer ſeltſame Wurm einer einzigen Schaluppe gegen 1500 Schellfiſche ge⸗ 
er ſich nicht Röhrengange, in dem | fangen, die dann in einer durchlöcherte und mit dem 
umwenden, ſondern nur wie ein Schorn⸗J Meerwaſſes in direkter Verbindung ſtehenden Abthei⸗ 
auf⸗ und niederrutſchen kann, mit dem lung des Schiffsraums untergebracht werden, worin 

daß er ſein ganzes Daſein | fie ſich lebend halten. 


Neuerdings benutzt man ſtatt dieſer kleinen Seg⸗ 


wechſelsweiſe ausſtützenden] ler auch mit vorzüglichem Erfolge kleine Dampfer 

85 er Kom aus zum Shelfihfang. 
einem klebrigen] bildet einen noch neuen Induſtriezweig in Deutichland 
den ſein Körper während des Windes an | und wird namentlich von den Unterweſerhäfen Heeſte⸗ 


Dieſe Art der Hochſeefiſcherei 


münde und Bramerhaven aus betrieben. Es ſind 
dort bereits 35 Dampfer dazu vorhanden, deren Zahl 


fie nicht | aber noch vermehrt werden ſoll. 


Dieſe Dampfer bedienen ſich zum Fange großer 
zwei 
oder drei an Bord ſind, für den Fall, daß eines zer⸗ 
reißen oder ſonſt unbrauchbar werden ſollte. Gefiſcht 
wer⸗ 
den, das aus ſtarken, geheerten Hanfſchnüren verflochten 
iſt und die Geſtalt eines ſich nach hinten zu ge⸗ 


jüngenden Sackes von 80 bis 120 Fuß Länge beſitzt. 
Das Netz iſt, wie geſagt, ein Grund⸗ oder Schlepp⸗ 
netz, d. h. es muß ſeiner ganzen Länge nach auf dem 
Meeresboden ſchleppen, weil ſich dort die meiſten 
Fiſche aufhalten. Es wird geſchleppt an einem etwa 
15 Meter langen Eichen⸗ oder Buchenſtamm, dem 
Netzbaum, an deſſen Enden ſtarke Droſſen oder Draht⸗ 

ſelle befeſtigt ſind, welche ihn mit dem Dampfer ver⸗ 

binden. Das durch den Netzbaum in der Breite aus⸗ 

geſpannte Netz wird nach unten hin durch zwei an⸗ 

derthalb Meter hohe elſerne Bügel ausgeſpannt ge⸗ 

halten, die gewiſſermaßen Schlittenkufen darſtellen, 

auf denen der Baum ruht. Der ſchleppende The f 

des Netzes iſt mit dem 15 Centimeter ſtarken und je 

nach der Netzgröße entſprechend langen Grundtau ein⸗ 

gefaßt. Alles, was nun zwiſchen Baum, Bügeln und 

Meeresboden oder Grundtau ſchwimmt, muß in das 

ausgeſpannte Netz hinein bis in das Ende des Netzes, 

den ſogenannten Netzbeutel. Daß die Fiſche von hier 

nicht mehr zurückkönnen, wird dadurch bewirkt, daß 

im Innern des großen Netzes ſich vor dem Sack ein 

kleineres quer durchzieht, das nur eine winzige Oeff⸗ 
nung nach dem Netzbeutel zu hat. Die Fiſche können 
dadurch bequem in den Beutel gelangen, finden aber 

den Weg nicht mehr zurück. 

An feinem Ende hat der Netzbeutel eine Oeff-⸗ 
nung, die beim Fiſchen natürlich zugebunden iſt, aber 
losgemacht wird, ſo bald das Netz, nachdem es 6 bis 
8 Stunden geſchleppt worden ift, bei ſtillliegendem 
Schiff mit der Dampfwinde und Flaſchenzug empor⸗ 
gehoben und an Bord geholt worden iſt. Dann 
praſſelt der ganze Inhalt, in dem gewöhnlich Schell⸗ 
fiſche und Schollen am zahlreichſten vertreten find, in 
einem vorher auf Deck zu dem Zweck gemachten 
Bretterverſchlag. 

Die Beute wird nun ſogleich von der Mannſchaft 
ſortirt, geſchlachtet, ausgenommen, gewaſchen und in 
den verſchiedenen Abtheilungen des im Vordertheile 
gelegenen Fiſchraumes ſchichtenweiſe zwiſchen Els ver⸗ 
packt. Hierauf beginnt ſogleich wieder ein neuer 
Fang, und ſo geht es weiter, bis — etwa nach einer 
Woche — alle Räume voll ſind und man nun heim⸗ 
kehrt, wo alsbald die Waggons herangerollt kommen 
um die friſch gefangenen Schellfiſche als Eilgut in's 
Binnenland zu befördern. 3 


wieder das Zimmer betrat und das Kind in feinem 


= er 


Schöffengerichts v 


Königsberg, 23. März 1 Uhr, — Min. Mittags 
5 Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L% exel. Faß. 
Loco contingentirt. 52,75 4 Geld 
Loco nicht contingentirt S 


„Orkan. Nach Meldungen aus Sidney find 
Neucaledonien und die Hebriden von einem furcht- 
baren Orkan heimgeſucht worden, welcher drei Tage 
wüthete und ganze Ortſchaften zerſtörte. Ein Theil 
Neucaledoniens iſt überſchwemmt, der Verluſt an 
Menſchenleben erheblich, mehrere Schiffe haben in der 
Nähe der Küſte Schiffbruch gelitten. 

* Juwelendiebſtahl. Am 17. des Abends wurde 
ein großer Juwelendiebſtahl verübt auf Cheſhire, 
dem Landgut des Barons Wilhehm Schröder, dem 
Bruder des Londoner Bankiers. Die Diebe drangen 
durch das offene Fenſter des erſten Stockes, das der 
dort als Gaſt weilende General Owen Williams offen 
gelaſſen, ſtahlen des Generals Uhr und Vorſtecknadeln, 


faßte und auf der Stelle tödtete. Als das Mädchen] Gefängniß und 6 Wochen Haft beſtraft. — 
Der biefige Schuhmachergeſelle Paul Reimann iſt 
vom hieſigen Schöffengericht am 24. Januar iſt wegen 
Bedrohung, Sachbeſchädigung und Mißhandlung zu 
1 Monat Gefängniß verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil 
legte der Angeklagte Berufung ein. Die Berufung 
wird für begründet erachtet, das Urtheil aufgehoben 
und der Angeklagte von der Bedrohung und Miß⸗ 
handlung freigeſprochen, dagegen wegen Sachbeſchädi⸗ 
gung zu 5 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


Vermiſchtes. 
* Durch Kohlenſäure erſtickt. In dem Dorfe 
Chatenois bei Belfort erſtickten in dem Haufe des 
Kalkbrennereibeſitzers Rouſſelet fünf Perſonen durch 


Blute liegen ſah, ſtürzte es ſich aus Furcht in den 
nahegelegenen Teich und ertränkte ſich. 

Aus Maſnren, 20. März. Auf eine ſchreckliche 
Art iſt das Dienſtmädchen Marie G. aus Puchowken 
um ihr Leben gekommen. Dieſelbe gerieth mit den 
Kleidern in die Dreſchmaſchine, wurde zu Boden ge⸗ 
worfen und mehrere Male herumgeſchleudert, ſo daß, 
als die Maſchine zum Stillſtand gebracht war, man 
einen Fleiſchklumpen im wahren Sinne des Wortes 
berborzog. 


Elbinger Nachrichten. 


Königsberger Producten⸗Börſe. 


21. 22. 
März. | März. 
A A 


Tendenz 


Weizen, hochb., 125 Bid. 14400 1143,59 | flau. 
Roggen, 120 Pd. 117,50 117, niedriger 
Gerſte, 107—8 Pfd. 112,50 112,50 unverändert 
de ien 27,00 | 127,00 do. 
rbſen, weiße Koch⸗ 116,00 116,00 do. 
Rübſen —.— 


etter⸗Au ſchlichen dann in das Ankleidezimmer der Baronin, 
auf Grund der an efichten Kohlenſäure, die aus den 20 Meter entfernten Kalköfen | jprengten den Juwelenkaſten 7 stählen den We nn e 
1 das nord öſtli e der Deutſchen Seewarte in den Keller gedrungen war. Mittwoch Morgen] ſammkinhalt: Dlamantringe, Armbänder, Spangen im Eee: 
für das nor che Deutſchland. begab 10 5 de = den Keller, um eine Katze] Werthe von 3000 L. Danzig, 22. März. Getreidebörſe. 
nr A i „  Nacdrud verboten. | herauszuholen. Als der Mann ausblieb, ſtieg Rouſſelet * Hungersnoth. Nach einer Kiewer Meldung [Weizen (p. 745g Qual.-Gew.): matt. A 
ie windig, feuchtkalt , ſelbſt in den Keller, um ſich nach ihm umzuſehen;] des „Przeglond“ herrſcht in vielen Bezirken Rußlands Umſaß: 200 Tonnen. 
25. Mürz: 8 Ab ie Küſten. aber auch Rouſſelet kam nicht wieder herauf. Die | neuerdings große Hungersnoth. inl. hochbunt und weiß 144 —145 
Winde 3: wechſelnd naßkalt, ſtarke nunmehr hinabſteigende Magd und zwei Arbeiter Merſeburg, 21. März. Die Regierung hat die „ Bln. ee nglie 143 
Rn. kamen gleichfalls nicht wieder zum Vorſchein. Auffü eines Senſa ü Tranſit hochbunt und weiß 129 
26. März: Feuchtkalt, Niederſchläge, ſtarke waren von dem giftigen Gaſe ÖDIet 2 | Bon naht 2 Dee ber 1892. der „Die Ge gen 2. 
1 6 3 65 aſe getödtet worden. Von] Mordnacht am 2. Dezember 1892“ oder „Die Ge⸗ Ani en Verrehr goril⸗Mai 
Winde. Strichweiſe Gewitter, Hagel. «ei 1915 e Nai e zu retten heimniſſe am Ellerbacher Wege“ für den ganzen eau zam freien Verkehr peil ai 14170 
j „ — erſuchten, ſind drei lebensgefährlich erkrankt. Regierungsbezirk unterſagt, beſonders mit Rückſicht Regulirungspreis z. freien Verkehr. : 
Für dieſe Rubrit geeignete Beiträge ſind uns ſtets * Weiland König Nebukadnezar, der bekannt⸗ en daß das Verbrechen am Ellersbacher Wege Roggen Gb. ide Butler): unser 5 
W a. lich am Abende ſeines Lebens von der feſten Ueber-] bei Lützen noch keinen gerichtlichen Abſchluß gefunden inländiſcher . . - . * . 117 
* (Höhere Töcht le. S0 — 3. März. zeugung durchdrungen war, ein Ochs zu fein und das hat und daß die vorzeitige Aufführung eine ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 103 
der Jahresbericht ber ae „ir ging uns] Gras im Garten ſeines Schloſſes fraß. hat einen | Beeinfluſſung und Erſchütterung des öffentlichen Termin April⸗ Mae: 118,50 
ans d er Anſtalt zu r entnehmen Leidensgefährten gefunden. Geſtern um die Mittags- | Rechtsbewußtſeins bewirken könne. Eine berum⸗ Nane , EEG 102,00 
0 emſelben, daß die Schule zu Anfang des Schulz | ftunde bemerkten nämlich Paſſanten der Königgrä Schauſpielergeſellſchaft, di : Regulirungspreis z. freien Verkehr. | 117 
jahres von 320 und zu Ende deſſelben von 289 | ft i afjanten der SKöniggräßers | ziehende ge aſt, die ſich Anfang [Gerſte: große (660-700 )) 127 
Schülerinnen beſucht war. Unter den 2 A ſtraße in Berlin in den Gartenanlagen vor dem Ans | Dezember 1892 bei Lützen aufgehalten hat, hat den eine (625—660 g) 110 
find 233 evangelisch 16 latholiſch 5 Schülerinnen | halter Bahnhofe einen vornehm aussehenden älteren] Mord, den der 19jägrige Tiſchlergehilſe B. Lüders 5175 inandi nee 
mennonitiſch 3 diſſid. 1 je ab f Be Hi 10 Herrn mit goldener Brille, der, auf der Erde liegend, bekanntlich in jener Zeit an ſeiner Geliebten, der & ſen, inläandühe - . 2.2... 132 
1 freireligiös. Die Secchr Schrelbhefte is: er ee 5 1 ausraufte und dieſes] Tochter des Brieſträgers Roth, ausgeführt hat, als 845 Fran Cl "ERDE, 
Handarbeiten der Schülerinnen werden morgen Frei⸗ nend mit vielem Behagen verzehrte. Von] Stoff zu einem „Drama“ benutzt, in dem der Rohſucker, in, fend 88 0, geſchäftsios. AN: 


einigen Perſonen um die Gründe feines 
ſonderbaren Treibens befragt, erklärte der Mann voll⸗ 
kommen ruhig, daß er das „Menſchſein“ endlich ſatt 
bekommen habe und nunmehr, in einen Ochſen ver⸗ 


Mörder und ſein Opfer, ſowie die Angehörigen, die 
faſt alle mit richtigem Namen genannt und für 
Jedermann kenntlich gemacht ſind, auftreten. 

* Auswanderung der Juden. Im Wilnaer 


tag, den 24. März, Nachmittags von 3 Uhr an in 
der Aula ausgeſtellt ſein. Zur Beſichtigung ſind die 
Eltern und Angehörigen ergebenſt eingeladen. Das 
Schuljahr ſchließt am 25. März, das neue beginnt 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 22. März, Morgens 8 Uhr. 


Dienſtag, den 3 wandelt, ſich ſein Menu aus Gräſern und Blumen] Gouvernement nimmt die Auswanderung der Juden 
111 95 Gulſahres ik I ER Beginn des zuſammenſtelle. Die Leute erkannten nun in dem] große Dimenfionen an. Täglich paſſiren Wilna 200 | Stationen. 5 Mund | ee Velſſas 
der voll entwidelten höher 5 n die Reihe] Armen einen Wahnfinnigen und beförderten ihn] bis 300 jüdiſche Auswanderer. 1 5 
indem durch Berfügun 45 chterſchulen getreten,] mittelſt Droſchke in feine in der Großbeerenſtraße »Furchtbare Strafe! In den kürzlich veröffent⸗JChriſtianſund 764 WSW bedeckt 5 
14. April die D gung der Kgl. Regierung dom gelegene Wohnung. Der Irrſinnige ift der Rentier] lichten Briefen Hebbels an ſeine Frau theilt er eine | Kopenhagen 769 WNW Nebel 2 
en auer des genannten Schulkurſus von | Sch., dem der Schmerz über das in einer nnd der- Geſchichte von Uhland mit, die er von einem früheren Stockholm 764 W bedeckt 2 
= Jahre erhöht wurde. Aus dem Lehrer- ſelben Woche erfolgte Ableben feiner Frau und ſeines] Hausfreund des Dichters erfahren hat. Uhland zankt aparanda 758 ſtill —— —15 
JJC 
: - . n anz Moskau wurde vor einigen Tagen eſtrafen, daß er drei Tage lang kein Wort mit ß. : 

7 der a. dem Aus⸗ durch die Nachricht alamirt: die uralte, = Kreml. ihr welch Das hält er auch redlich. und als Beide S 743 | D&D wolkenlos 5 
zweite Lehrer Auguſtin, in i es oldt, in die] Stadttheil belegene archangelſche Kathedrale brennt. nach abgelaufener Strafzeit bei Tiſche ſitzen, fragt er . 770 WEB nice 3 
B Lebrer Garbe auf NY ehrer Helbing, Dank den Bemühungen der Feuerwehr, der die Bes |fie: „Nun?“ Sie blickt verwundert auf, und er fragt | Swinemünde 772 WSW Nebel 3 
cd ider deset, wird 76 5 a fünfte iſt noch] völkerung unterſchiedslos beiſtand, gelang es, das] weiter: „Merkſt Du nichts?“ Sie erwidert ganz | Neufagrwail.| 767 W wolkig 1 

Vortrag.] Der berühmt ſtern ische beſetzt. Feuer zu löſchen und ein ehrwürdiges Denkmal ehrlich: „Nein!“ und nun ergiebt fi, daß fie in den Meme 766 NW wolkig 1 
fi Stforfher Professor ae 1 e 19 1 0 ſche Nord⸗ ruſſiſcher Vergangenheit zu erhalten. Die archangel⸗ drei Tagen des Grimms eine Veränderung gar nicht] Paris 769 OND wolkenlos 3 
Freitag, im Gemerbehaufe . wird morgen ſche Kathedrale wurde im Jahre 1333 vom Groß⸗ geſpürt bat. 8 Karlsruhe 772 NO wolkenlos 3 
ndl wied der das 7 5 ortrag halten.] fürſten Iwan Kaltta zum Andenken an eine glücklich“ * Auch eine Berufskränkung. Präſidente] München Ti bedeckt 2 
„Die erſte Norblauds if 2 a ntereſſante Thema überwundene Hungersnoth erbaut. Im Jahre 1509 „Angeklagter, bei dieſem Thatbeftand erſcheint es doch ae Gr Ueber g 
ſprechen, und ſeinen Vortra d. 10 = Ubelms II.“ fand die Weihe des vom Großfüriten Iwan III. von | ganz unmöglich daß Oe den Einbrucspiebitahl Breslau 770 WN n 1 
Ader an ag durch etwa 150 Licht⸗ ie 2 an 1 50 ee faft in | allein , 80 ee 0 N Bin 767 m — 5 5 

* x emſelben Zuſtande wie damals ſteht die Kathedrale [Zu Boden. un, r Gewiſſen ſcheint fi u A 

(Allgemeiner Deutſcher Sprachverein. noch heute. An dieſer Stelle haben die altruſſiſchen 1 und Sie werden ſich wohl jetzt zur 1 Erleſt | > RD woltentos | 4 


Freitag, den 24. März. Abends 8 Uhr findet i 
Stadt Berlin hierſelbſt ein j i 
on he : 14515 ö e Verſammlung des hieſi⸗ 
In dem von der Deutſchen i 

Ihartögefellichaft] Pe S 
f ARM: für Arbetterwohnungen ſind u. a. zuerkannt 
— wi — ein Zweifamilienhaus der erſte Preis 
han dem Entwurf des Baugewerksmeiſters 

„Kempf in Bromberg, der zweite Preis von 200 Mk. 


dem Ent 9 
Flatow. wurf des Bautechnikers Auguſt Barutta in 


Ueberſicht der Witterung. 
In Deutſchland, wo im Norden vielfach nebliges, 
im Süden meiſt wolkenloſes Wetter herrſcht, find die 
Wärmeverhältniſſe nahezu normal. Nach der gegen⸗ 
wärtigen Wetterlage iſt Fortdauer der ruhigen, theils 
nebligen Witterung wahrſcheinlich. 

Deutſche Seewarte. 


Helden und Fürſten gebetet, bevor ſie in den Kampf 
auszogen, Demitri Donskoi, der Sieger auf 
dem Schlachtfelde von Kulikowe hat hier gekniet, 
Iwan III., der Befreter Rußland vom Tatarenjoche, 
der grauſame Iwan IV. und Peter der Große, der 
Reformator und Schöpfer des modernen Rußland. 
Zahlloſe Denkmäler der Vergangenheit befinden ſich 
in der Archangelſchen Kathedrale, Grabſtätten der 
Zaren und Zarinnen, Heiligenbilder aus dem 14., 15. 
und 16. Jahrhundert und auch eine alte Evangelten⸗ 
abſchrift aus dem 12. Jahrhundert, die zweitälteſte, 
welche es in Rußland überhaupt giebt. Der Stil 
der Kirche iſt halb gothiſch, halb hynzantiniſch. Das 
Alter des Gebäudes war auch die Veranlaſſung des 
Brandes. Ein Funke aus einem Weihrauchfſaſſe war 
an ein Holzrohr geflogen, welches, mürbe und alt, ſich 
ſofort entzündete. Thatſächlich iſt ſeit dem 16. Jahr⸗ 
hundert faſt nichts zur Erhaltung des Hetligtbums 
geſchehen. Die Gefahr, in der die Kathedrale ſchwebte, 
hat indeß die Moskowiter aus ihrer Gleichgiltigkeit 
dieſem hiſtoriſchen Denkmale gegenüber aufgeſcheucht 
und es ſollen Vorbereitungen getroffen werden, um 
einen Brand, wie den gegenwärtigen, in Zukunft zu 
verhüten. 

* Das Oberhaupt der „Rappiſten“, Jakob 
Henrici, iſt in Economy, Pa, 88 Jahre alt, geſtorben. 
Er ſtammte aus Großkarlbach in Bayern, wanderte 
im Alter von 21 Jahren nach Amerika aus, ſchloß 
ſich der Economiſten⸗ oder Harmoniſten⸗Gemeinde an 
und wurde 1868 ihr Leiter. Der Gründer dieſer 
Sekte war Georg Rapp, ein Bauer aus Iptingen in 
Württemberg, der 1803 mit 600 Gefährten nach 
Amerika zog und am 15. Februar 1805 die Ge⸗ 
noſſenſchaft organiſirte. Etwa 25 Meilen nördlich 
von Pittsburg erwarb ſie billig groſte Länder⸗ 
ſtrecken. Sie führte völlige Gütergemeinſchaft ein 
und verpflichtete ſeit 1807 die Mitglieder auch zur 
Eheloſigkeit. Im Jahre 1814 zog die Gemeinde nach 
Indiana, gründete die Stadt Harmony, verkaufte dieſe 
aber neun Jahre ſpäter an einen Schotten und zog 
ſich nach Economy zurück. Im Jahre 1831 erlitt 
die Geſellſchaft eine Einbuße von 250 Seelen, welche 
ein Schwindler Namens Müller, der ſich auch an der 
Kaſſe vergriff, losriß. Rapp ſtarb 1847 im Alter 
von 90 Jahren, immer der unmittelbar bevorſtehenden 
Wiederkunft Chriſti gewiß. Das jetzige Vermögen 
der Geſellſchaft ſoll bei dem ſehr im Werthe geſtiege⸗ 
nen Grund und Boden 10 Millionen Dollars betra⸗ 
gen, an denen theilzunehmen ſich mancher Württem⸗ 
berger Hoffnung macht, vorerſt mit wenig Wahrſchein⸗ 
1 da die Geſellſchaft noch etwa 500 Seelen 
ählt. ; 

* Dreizehn Jahre unſchuldig in der Straf⸗ 
kolonie. Im Jahre 1880 wurde in Saint Munde 


Ihres Genoſſen bequemen.“ — Angeklagter: „Nee, 
Herr Präſident, mich wurmt's man blos, det Sie mir 
ſo wenig zutrauen!“ l Fe 

* Lederne Räder find das Neueſte auf dem 
Gebiete des techniſchen Fortſchritts. Für beſtimmte 
Zwecke, nämlich da, wo es ſich um möglichſt geräuſch⸗ 
fojen Betrieb von Zahnradübertragungen handelt, 
worden Räder angewendet, für welche das Material 
aus entſprechend vielen übereinandergelegten, verkitteten 
und unter hohem, hydrauliſchen Drucke gepreßten 
Lederſcheiben beſteht. Dieſe in Wien⸗Hernals her⸗ 
geſtellten Räder werden z. B. von der allgemeinen 
Elektrizitäts⸗Geſellſchaft in Berlin zum Antrieb der 
Straßenbahnwagen⸗Elektromotore verwendet. In 
Amerika it die Anwendung für gleiche und ähnliche 
Zwecke eine nicht unbedeutende. 

* Aphorismen von Taine. Der Pariſer 
„Figaro“ veröffentlicht folgende kurze Ausſprüche aus 
Taine's Werken, die von ziemlich galligen Lebens⸗ 
anſchauungen Zeugniß ablegen. „Man ſtudirt ſich 
drei Wochen, man liebt ſich drei Monate, man zankt 
ſich drei Jahre, man duldet ſich dreißig Jahre — 
und die Kinder fangen von vorne an.“ — In jeder 
Familie iſt eine wunde Stelle wie im Apfel ein 
Wurm.“ — Wenn Du an Deiner Zukünftigen 
roſige Wangen und klare Augen bewunderſt, jo 
folgere daraus nicht, daß fie ein Engel iſt, 
ſondern daß ſie um 9 Uhr zu Bette geht und viele 
Koteletten verſpeiſt.“ — „Einer Frau den Verſtand 
ausbilden, ihr Ideen und Geiſt geben, das heißt ein 
Meſſer in die Hand eines Kindes legen.) — Um 
elne Vorſtellung von dem Menſchen und Leben zu 
haben, muß man ſelbſt mindeſtens einmal bis an den 
Rand des Selbſtmordes, bis an die Schwelle des 
Wahnſinns gelangt ſein.“ — „Kein menſchliches Ge⸗ 
ſchöpf wird von einem anderen menſchlichen Geſchöpf 
verſtanden. Sie kommen höchſtens ſoweit, daß ſie 
einander aus Gewohnheit, Trägheit, Theilnahme oder 
Freundſchaft gelten laſſen oder dulden. 

* In Folge Entzündung von Mehlſtaub 
fand am Dienſtag in der Getreidemühle der Octſchaft 
Litchfield im Staate Illinois eine Exploſion ſtatt, 
wodurch 40 in der Nähe befindliche Häuſer zerſtört 
wurden und zwei Elevatoren mit 200,000 Buſtels 
Getreide ſowie 12 Eiſenbahnwaggons verbrannten. 
In der ganzen Umgegend wurden die Fenſterſcheiben 
der Häuſer zertrümmert. Eine große Anzahl Perſonen 
wurde ſchwer verletzt. Tot geblieben iſt nur der 
Müller ſelbſt. Der Schaden ſoll 1,150,000 Dollars 
betragen. 


Handels⸗Machrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 23. März, 2 Uhr 45 Min. Nachm. 


Aechte engl. Cheviots u. Kammgarne 
Buxkin und Melton, Cheviot, 
a Mk. 1.75 pfg. bis 9,75 pfg. 
er Meter 
verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl 
direct an Private. 
Buxkin⸗Fabrik⸗Dépot Oettinger & Co. 
N Frankfurt a. M. 
Neueſte Muſterauswahl franco ins Haus. 


genen Raum. Es folgen morgen die Staatsſteuer⸗ 


kaſſe und die Armenkaſſe, jo daß demnä 
„ ächſt 
n er verwaiſt daſteht und feinem Ame Se 
5 — er Umzug der Kaſſen geſtaltet ſich inſofern ſchwie⸗ 
h ger wie der der Bureaus, als die ſchweren Geldſchränke 
10 nur unter Zuhilfenahme von Rollen und Schleifen 
enen laſſen. Um die noch in dem Boden raum 
es alten Rathhauſes lagernden reponirten Akten ꝛc 
De neue hinüberſchaffen zu können, ift das Dach 
Soden ni en und zwiſchen den 
en der beiden Gebäude ü i 

Uebergang geichaffen worden. IR 


Auswärtige 
Familien-Nachrichten. 
Geboren: Herrn Apotheker Guttmann⸗ 
Königsberg 1 S. — Herrn E. Ber⸗ 
neid = Königsberg 1 S. — Herrn 

Rektor Wlotzka⸗Königsberg 1 T. 

Verlobt: Frl. Marie Hennig⸗Roſen⸗ 
berg mit dem Kaufmann Herrn Arthur 
Granath⸗Memel. 

Geſtorben: Profeſſor Hugo Kleiber⸗ 
Königsberg 45 J. — Frau Marie 
Stephan, geb. Grätſchus⸗Kohlilchen. 
— Particulier Wilhelm Wilke⸗Labiau 
75 J. — Wittwe Doris Beyer⸗Labiau 

87 J. — Frau Margarethe Woelf, 

— Rhode ⸗ Kreuzburg, 22 J. — 
2 Theodor Spitzhuth-Danzig 

70 J. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 23. März 1893. 

Geburten: Kaufmann Auguſt Lick⸗ 
fett 1 T. — Arbeiter e Kluge 
1 T. Fabrikarbeiter Reinhold Eichler 
1 S. — Fabrikarbeiter Andreas Erd⸗ 
mann 1 S. — Arbeiter Albert Geng 
1 S. — Klempner Carl Kircher 1 T. 

Aufgebote: Töpfer Anton Bier⸗ 


[In 
Kinder . dem Hauſe 


. e Kinder n 
dem Zimmer. Die Feuerw och rechtzeitig aus 
und löſchte N Hol 2 bald zur Stelle 
* (Erhängt. eitern 9 i 
einer Kammer in der Wohnu bend erhing ſich in 


Gr. he, der 41 ng feiner Schweſter, ächſt ris der Kaufmann Lecercle e det d 8 8 mann mit Anna Brockmann. — In⸗ 
rn 5 5 br Friedrich 0 die Thäter Nuobloch und Abadie . 9% pct. tpreußiſche Bfombbriefe - = 29750 29750 enieur Albert Elſenhans mit Eliſabeth 
rütleten Familien Verhältniſſen zu en en zer⸗ hingerichtet und ein Soldat Kirail trotz beharrlichen 3 ¼ pCt. Weſtpreußiſche fandbriefe. 9789 97,90 Haacbrncker. R 
— ſein. Leugnens wegen Mitſchuld zu lebenslänglicher Zwangs⸗ De terreichiſche Goldrente A 5758 Eheſchließungen: Fleiſchermeiſter 
Strafkammer zu Elbin arbeit verurtheilt. Dem Vertheidiger Klralls gelang | 4 pCt. Ungariſche Goldrente AG Hermann Kranfe mit Wilhelmine Mar- 
8 g. es nach unausgeſetzten Bemühungen endlich Ruſſiſche Banknoten 2. 1214,50 168 1 i Lemk t 
Sitzung vom 23. März. Bewelſe fn die Schuldloſigkeit fe es Kelien⸗ eser iſche Banknoten 168,50 | 168,40 ſchall. — Arbeiter Wilhelm Lemke mi 
1 Der Knecht Gottfried Klein aus Kl. Wickerau er ie Be . 5 b dieſelb 3 Deutſche Reichsanleiʒůhe 107,60 | 107,70 Arbeiter-Wittwe Anna Reimer, geb. 
9 am 30. October zu Kraffohlsdorf mit einem Mit⸗ er Bor 0 bs ich 10 7 ed Mis. 4 pCt. 5 107,50 en Hinz. 
necht wegen Singens in Streit. Dieſer artete dann Ei te vorläufig die Be nadigun Kiralls der fich ke b Ml awk. Stamm⸗Prioritäten 11150 11190 8 
au 13 Prügelei aus, bei welcher Klein ſeinem Gegner ſolort nach deſſen Rückehr 0 Frankreich die 8 C f ts 
ee el ee Er ede und wird Wiederaufnahme des Prozeſſes und der Freispruch Produkten ⸗Borſe. hevio 4 
vorbeſtraſte 2 0 nun re Ar: Be vielfach | anſchließen wird. Auf eine andere Entſchädigung hat] Cours vom 22.2. 23.3 reine Wolle, K 
geſtändig, in eiter Carl Hein aus Roſenort ift | Karail, der dreizehn Jahre unſchuldig in der Straf⸗ Weizen April Mae: 150,00 | 150,20 hochelegant, folide, zu Herren-Anzügen 
ällen Out den Jahren 1890, 91 und 92 in 4 kolonie Neu-Raledonien ſchmachtete, nach franzöſiſchem Mai⸗ Juni 15,703 152,70 und Paletots, verſende als Specialität, 
Gebrauc tungsfarten gefälſcht und von denſelben] Geſetz keinen Anſpruch Roggen: Flau. | : direct an Private. 
ebrauch gema | \ Mai. 2 2222. . 1181,70 190,70 ohne Concurrenz, auch dir 
an, er hätte 8 zu haben. Als 105 giebt derſelbe Froſt und Schneefall. Sowohl aus ganz Mai-Juni 133,20 | 132,50 uſter frei! 
asche wollen, / Be eg 29 19,20 | 19,20 Tauſend Anerkennungsſchreiben! 
rafe „ 


: i il. Mai 50,30 53,00 
dem Urtheil des Marienburger Rüböl Sept dr | REN TE . 
Spiritus April⸗ Mai 34,30 34,30 


Saaten und der Obſtkultur zugefügt hat. Froſt und 
om 24. Dezember von 6 Wochen b Man © a 


Schneefall halten immer noch an. 


ms or Adolf Oster. 


Stadf-Ihenter, 
Freitag, den 24. März 1893: 
Beneſiz für 
Herrn Richard Lenz. 


Neu ausgeſtattet! mE 
Novität! Nowität! 


Das Sonntagskind. 


Operette in drei Acten von Wittmann 
und Bauer. 
Muſik von Carl Millöcker. 


Sonnabend, den 25. März 1893. 
Bei halben Kaſſenpreiſen! 
um letzten Male: 


Der Schloſſer. 


Volksſtück in 5 Akten von 
Franz Gottſcheid. 


GMewerbehaus. 


Sophus Tromholt 


Freitag, den 24. März er., 
Abends 8 Uhr, 


Vortrag: SM 
Nordkapreise Sr. Maj. 


Kaiser Wilhelm Il., 


erläutert durch hundert grosse Licht- 
bilder. 
Nummer. Platz 1 M., nichtnummer. 
Platz 75 Pf., Schüler-Stehplatz 50 Pf. 
Billets in 
©. Meissner’s Buchhandig. 


 Rellansee Aunanilas. 


Sonnabend, den 25. März, 
Abends 8 Uhr: 


Generalverſammlung. 


Die Tagesordnung hängt im 
Reſſourcen⸗Locale aus. 5 
Die Pläne zum beabſichtigten 
Umbau ſind am 24. u. 25. im großen 
Speiſeſaal für die Mitglieder ausgeſtellt. 
as Comité. 


Allgemeiner 


Deutſcher Sprachverein. 
Freitag, den 24. März 1893, 
8 Uhr Abends: 
Versammlung 
des hieſigen Zweigvereins in Stadt 
Berlin, Speiſeſaal. 
Geſchäftliche Mittheilungen 
ſprachliche Bemerkungen. 
BEE Säfte ſind willkommen. TEE 


Gewerkvperein 


der Maſchinenbauer. 
a ae den 25. er., Abends 
Außerordentliche Verſammlung 


der Kranfenuuterfügungstaffe. 

8 2 

Mitglieder in Pflich 1 ſämmtlicher 
Der Vorſtand. 


Beknunkmachung. 


Zur Neuwahl der beiden Vorſteher 
und eines Repräſentanten des Ge⸗ 
meindeguts der Neuſtadt haben wir 
einen Termin auf 


Sonnabend, den 25. Mürz er., 


Vormittags 10 Uhr, 

im Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗ 
Saale 
anberaumt, zu deſſen Wahrnehmung 
ſämmtliche Mitglieder der Corporation 
hierdurch mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Ausbleibenden an die 
ee der Erſchienenen gebunden 
in 


Elbing, den 21. März 1893. 
Der Magiſtrat. 


— EIER I SET 

Zur Verpachtung der dem Gemeinde⸗ 
gut der Altſtadt gehörigen Ländereien 
und Triften ſteht 


Sonnabend, den 1. Kpril cr, 
Vormittags 10 Ahr, 


in dem Stadtverordnetenſaal Termin 
an, wozu Pachtliebhaber eingeladen 
werden. 

Außer den Triften kommen auch größere 
Parzellen in der Michelau, Holm, Boll⸗ 
werkswieſen zum Ausgebot. 


Der Vorſtand 


des Gemeindegut der Altſtadt. 
J. Frühstück. 


Der neue Kurſus in meiner Privat⸗ 
Töchterſchule beginnt 


Dienftag, d. 11 April d. 3. 


Neue Schülerinnen bitte ich mir in den 
nächſten Tagen anzumelden. 
Elisabeth Christophe, 
Sonnenſtr. 6. 


und 


. ⁰˙· Q U 


Binnen kurzem erſcheint 


„Jonnenregen“ 


Gedichte von 

Julius Manselow 
(nebſt Bild u. Biographie des Dichters). 
Preis: elegant geb. 3,00 M.; broch. 
2,00 M. Vorzugspreis für Sub⸗ 
ſkribenten dagegen nur: elegant geb. 

2,50 M.; broch. 1,50 M. 
Subſkriptionsbeſtellungen darauf find 

zu richten an 

Lehrer E. 8 Herrenſtr. 
oder Kari Vanselow) Nr. 25. 


Bewegten Zeiten 


gehen wir entgegen. Die Entſcheidung 
über die Militärvorlage muß im nächſten 
Quartal erfolgen. 

Genaue Berichte über die Verhand⸗ 
lungen in der Commiſſion und im Plenum 
verſendet ſchon am Abend des Verhand⸗ 
lungstages die 


Treilinnige Zeitung 


begründet von Eugen Richter. 
Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten 
auf die „Freiſinnige Zeitung“ (Nr. 2317 
der Poſtzeitungsliſte) pro II. Quartal für 


3 Mark 60 Pfennig. 


Neu hinzutretende Abonnenten er⸗ 
halten gegen Einſendung der Poſt⸗ 
quittung an die Expedition, Berlin 8 W., 
Zimmerſtr. 8 die noch im März er⸗ 
ſcheinenden Ausgaben und den Anfang 
des intereſſanten Romans „Vater und 
Sohn“ von P. Felsberg gratis zugeſandt. 

Probenummern gratis. 


b 
echnungen, 
Memoranden, 
Aviskarten, 
Briefküpfe ꝛc. ꝛc. 


werden auf ſpeziellen Wunſch der Herren 


Auftraggeber in copirfähigem Druck 
hergeſtellt. 

i H. Gaartz’ 
Elbing. Buch⸗ und Kunſtdruckerei. 
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— Specialilät: 


Plombiren. N 
| C. Klebbe, |; 
| Inn. Mühlend 


amm 30/21, 


=. 


es 


200 Gentner 


ſehr ſchweren, ſchönen, weißen EI 


Saathafer 


verkauft den Centner a 8 Mark 


Dom. Schönwalde. 
Ebendaſelbſt ſind 9 junge Legeputen 
ſowie 2 Hähne zu haben. 

Knaben, welche die hieſigen höheren 
Lehranſtalten beſuchen, Erb = 
gewiſſenhafte u. gute Penſion 
im Penſionat Kühnas, 
Wohnung, mit größerem Garten dazu 
gehörig, dem Königlich. Gymnaſium 
gegenüber. 
Cc ͤ 
Fuür einen 12jährigen Schüler wird 
in Elbing zum 1. April d. J eine 

Penſion ag 
geſucht. Offerten mit Preisangabe unter 
R. D. 1 poſtlagernd Liebſtadt in 


Oſtpr. erbeten. | 
Mädden, 


Ein kräftiges 
das die Tilſiter und Brioler Fettkäſerei 


erlernt hat, mit Melken, Kälber⸗ und 
Schweinezucht vertraut iſt, 


ſucht Stellung. 


Gef. Off. sub T. 4622 befördert die 
Annone.⸗Exped. v. Haasenstein 
& Vogler, A.⸗G., Königsberg i. P. 
———ð— . 


Inſerate 


jeder Art für alle auswärtigen 
Zeitungen, Fachhlätter ze, besorgt 
pünktlich ohne Koſtenaufſchlag 


die Expedition dieſer Zeit 
Vortheile für den ng. 


ſparung des Portos und der Poſt⸗ 
— correctes 


nachnahme⸗ Gebühren; 
EN des betr. nn bei 
möglichſter Erſparung an Raum und 
Zeilen; Einreichung des betr. 
Manuſcripts nur in einem Exemplar, 
wenn auch die Aufnahme in mehreren 
Blättern gewünſcht wird; — zweck⸗ 
mäßige Wahl der Blätter, falls ſolche 
nicht beſtimmt ſind. 


2 


Die auf meiner Reise persönlich gewählten Neuheiten für die Papa 
sind eingetroffen und empfehle namentlich 


berliner und Pariser Modellhäle 
Emma Goltz, Modes. 


Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, ift 


Der Bazar. 


Illuſtr. Damenzeitung für Mode, Handarbeit n. Unterhaltung 


Abonnementspreis — 2½ Mark — viertel 


Der Bazar übertrifft an Reichhaltigkeit jedes andere 


Modenblatt, 


Alle Poſtanſtalten u. Buchhandlungen nehmen 1 Abonnements an. 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgelt 
„Bazar“, Berlin 8 W., Charlottenſtraße 11. 


3. Ziehung der 3. Klaſſe 188. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 22. März 1893, Vormſttags. 
Nur die Gewinne über 155 Mart ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


5 3 66 545 884 1260 94 [2001 374 404.88 628 
16 191 273 [500] 303 423 66 0 2 — 5 i 


567 62804 714 42 832 4017 193 285 301 53 94 555 819 935 36. 3007200] 3 


8641 74 751 


404 35 501 8 692 705 36 76 803 51 94197 12008 9 43 119 22 63 269 

335 55 492 96 567 89 633 64 710 20 900 46 (200) 13211 81 86 517 

687 705 [200] 883 907 59 14103 39 43 200 45 374 449 553 78011590 

Du an I el ee ta 
912 5 246 36: 77 77 

170 277 424 81 542 608 76 734 863 955 19005 197 311 69 432 82 1200) 

539 81 618.74 81) 57.83 949 94 


84 
ee 

40217 80 93 912 1 900 61__41077 101 24 267 416 79 518 56 65 
657 722 52 3U8 9 ig 6 182 210 323 415 79 576 654 64 79 


4208 } 

1 512.76 88 671 830 76 44049 60 141 39) 
45151 261 99 310 402 6x9 735 33 52 817 

946 75 46112 33 36 34 [200] 65 417 502 52 62 8) 

47137 55 373 80 462 6 738 6 116 215 1200] 42 


A 5 731 41 51 8886 94) 
2 69 58 7. 1 
333 528 69 712 828 905 58 49156 57 256 344 449 517 670 84 726 63 


897 910 

48 107 238 303 65 84 482 85, 517.649 91 784 815 983 
8101840558 218 48.412 4 50 58 80 637 710 97 863.904 82027 107 
38 63 264 305 419 846 88199 232 405 616 23 801 75 9 54061 80 
177 238 65,309 42, 630 1200) 73 26149 20 88240 96 344 66 4% 65 


97 81361 86057 192 237 71 72 760 
88030 78 127 251 
1509] 336 460 
727 884 992 
20020 77 191 228 321 38 52 66 70 467 519 47 58 78 600 64 875 


3. Ziehung der 3. Klaſſe 188. Königl. Preuß. Lotterie, 


Ziehung vom 22. März 1898, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 155 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


54 60 134 11 34 97 563 82 1174 38 269 573 608 38 92 93 759 
71 846 211 51 228 73 576 654 75 738 87 809 11 900 3012 [500] 13 


x 7131 3 5 
514 635 778 81 88 3085 109 80 304 [200] 34 74 401 692 781 85 
9188 239 520 418 509 68 734 88 894 


1004 
478 82 92 545 637 755 5 605 
936 13025 80 86 150 65 233 [500] 336 97 608 823 52 14118 59 3 6 
11 67 89 422 607 37 40 745 832977 15225 95 422 502 604 775 828 
7 222 17025 77 223 98 351 416 522 
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„Dit Du toll!“ lachte Erke, „bei meiner 
— gieb Raum, das blitzende 
n ihrem Halſe.“ Allein Nic 
blaß wie ſich ſeſt vor ihn, ſein Geſicht war fo 
enſſetzl das Antlitz der Verunglückten — eine 
men de Klarheit war ihm Plötzlich getom⸗ 
die Pr die Männer, die draußen jo eilig über 
Ein aaren herfielen, ohne ſich darum zu 
een, ob es Menſchenleben zu retten galt 
„Schu — Erke's ruchloſes Gebahren. — 
der! urke ! ſchrie der Jüngling auf, — „Mör⸗ 
Mi Mörder!“ Eine Secunde ftanden die 
ef er Aug' in Aug' ſich gegenüber, dann 
ben ſie übereinander her und rangen, gleich 
Ka erbittertſten Feinden. Wohl ſchien der 
ur! ein ungleicher, wenn man die mächtige, 
1 rüftige Geſtalt Erke's mit der ſchlanken, 
fe gendlichen des Jünglings verglich, allein dieſer 
we ſich zur Wehr mit dem Muthe eines 
desweiſellen. Erke's Bruſt keuchte, die Zorn⸗ 
adern auf ſeiner Stirne ſchwollen dunkelblau 
an; die Fetzen flogen von den Hemden der 
Streitenden und Blut floß ihnen von Wangen 
und Stirne —|ba fiel ein wuchtiger Fauſt⸗ 
ſchlag gegen Nies Schläfe und wie leblos ſank 
er Jüngling auf die Erde. 
N Erke richtete ſich ſchnauvend auf: „Da Haft 
Sch 8, mein Junge!“ höbnte er, ſich den 
chweiß von der Stirne trocknend. Dann lud 
er den ſcheinbar Lebloſen auf den Rücken, 
im Vorbeigehen das Geſchmeide vom Halſe 
fein oben, und erklärte den Männern, die ihn 
einer Laſt wegen groß anſchauten: „Er iſt toll 
geworden, raſch hinüber mit nach dem Boote!“ 
1 Sie befolgten wie immer ſein Gebot, ohne 
‚Ange um das „Warum“ und „Wie“ zu fragen, 
Ia, ſelbſt Nicola wagte keinen Einwand, denn 
81 wußte wohl, in ſolchen Augenblicken war 
t dem Erke nicht zu rechten. So lag denn 
c bewußtlos auf dem Verdeck des Segel⸗ 
die Strandräuber das ge⸗ 
ſeiner Ladung entleerten 


ſtrandete Schiff 


Elbing, den 24. März. 


1893. 


und dann vollends in den Grund bohrten. 
Der Unglückliche ſchlug die Augen gerade 
in dem Momente auf, als ein Theil des 
mächtigen Rumpfes krachend aus den Fugen 
ging und von der hereinbrechenden Fluth hin⸗ 
weggeſpült wurde, dem offenen Meere zu. Er 
fuhr auf und ſtreckte in der Verzweiflung ſeines 

erzens die Hände zum Himmel empor, um 

ülfe ſchreiend. Dann ſeine Machtloſigkeit ge⸗ 
wahr werdend, warf er ſich auf den Boden hin 
und ſchrie und tobte gleich einem Raſenden, 
bis eine Blutwelle, die aus ſeinem Munde brach, 
ſeinem Jammer ein Ende machte. Mit irrem 
. ſah er den zurückkehrenden Männern ent⸗ 
gegen. 

„Großer Gott!“ ſchrie Nicola bei ſeinem 
Anblick auf, „was iſt's mit meinem Nie — 
Erke, was haſt Du ihm gethan?“ 

„Was ſoll ich ihm gethan haben,“ erwiderte 
dieſer, „ein Seeweib hat ihm den Sinn ver⸗ 
wirrt, daß ich Mühe hatte, ihn vom Untergang 
zu retten.“ b 

„Ein Seeweib —“ ging es von Mund zu 
Mund. Henz ſchloß ſchnell die Augen und 
drückte feine Medaille gegen die Lippen; auch 
die übrigen, ſonſt furchtloſen Männer blickten 
ſcheu umher. 

Nic aber ſprach wie im Traum: „O das 
lange, lichte Haar — und das Geſicht — rührt 
es nicht an — das ſchöne Geſicht.“ — Thränen 
erſtickten ſeine Stimme, dann richtete er plötzlich 
einen entſetzten Blick auf Erke und mit der 
zitternden Rechten auf ihn deutend ſtieß er in 
heiſerem Tone hervor: „Du — Du — Mörder 
— Hülfe!“ — Ein Fieberfroſt ſchüttelte ſeine 
Glieder — er ſank zurück und rührte ſich nicht 
mehr, Nicola legte das Haupt des Sohnes in 
feinen Schooß und kühlte deſſen Stirne mit 
einem feuchten Tuche. Stille, als hätten ſie 
Geiſter geſehen, kehrten die Männer gegen 
Mittag zum Strande zurück. 

Ehlen ſtand längſt am Ufer und erſehnte 
die Rückkehr des Bootes — oder ſie erſehnte 
ſie auch nicht — ihr war ſo unausſprechlich 
bange zu Muth. Die Großmutter hatte ihr 
Karten geſchlagen und ein Unglück prophezeit. 
Nun ſtand ſie da und ſtarrte hinaus in's Meer, 
und als endlich das Fahrzeug in Sicht war 
und näher kam, und ihr ſcharfes Auge den 
Nic nicht entdeckte — ihn, der ſonſt immer 
vorne an war — da wußte ſie es, das Unglück 
war geſchehen. — Sie vermochte ſich nicht von 


der Stelle zu rühren, auch nicht, als das Boot 

landete. Als aber die Männer den bleichen 
Jüngling an's Ufer trugen — da flog fie 
herbei. . 

ö „Was habt Ihr dem Nie gethan!“ ſchrie 
ie auf. 

Und Henz flüſterte ihr zu: „Er iſt toll — 
das Meerweib hat ihn behext —“ 

Da lachte ſie wild auf, einen drohenden 
Blick auf Erke werfend und rannte davon, um 
Nic ein gutes Lager zu bereiten, während es 
am Strande von Mund zu Mund ging: „Der 
Nic iſt toll!“ Und die Weiber und Kinder 
kamen eilig herbei und brachten Tücher und 
Kiſſen und Jeder wollte ſein Beſtes geben und 
hülfreich ſein. Aber Ehlen hieß Alle gehen, 
nachdem die Männer den Jüngling auf das 
Lager gelegt, und ſchloß die Thüre hinter 
ihnen ab. Und ſo blieb ſie allein mit Nicola 
bei dem Kranken zurück. 

Da lag er nun Tage und Wochen hindurch 
im heftigſten Fieber darnieder. Ehlen pflegte 
ihn unabläſſig; Tag und Nacht war ſie an 
ſeiner Seite, trocknete ihm die heiße Stirn und 
brachte den Trunk an ſeine durſtigen Lippen. 
Zuweilen ſchlief er weinend wie ein kleines 
Kind unter ihrem leiſen Zureden ein; öfters 
auch erzählte er ihr im klagendem Tone, von 
den lichten Haaren, in denen die Waſſertropfen 
gezittert. Ihr Geſicht war nach dem Verlaufe 
einiger Wochen ſo ſpitzig und blaß geworden, 
als ob ſie ſelbſt erſt von den Todten aufer⸗ 
ſtanden wäre. 

Eines Morgens ſaß Nicola wie gewöhnlich 
auf der alten Truhe in einer Ecke der Stube; 
ſeit einigen Tagen hatten die Fieberphantaſien 
nachgelaſſen, der Kranke lag ſtille, ſcheinbar 
theilnahmslos da, das dunkle Auge unabläſſig 
auf die Zimmerdecke gerichtet. Nun wandte er 
plötzlich das blaſſe eingefallene Antlitz dem 
Vater zu: „Warum haſt Du mir's nicht ein⸗ 
mal gt Vater, was das für ein Hand⸗ 
werk iſt, das Ihr treibt — ich hätt's nicht 
zugelaſſen —“ 

Der Alte zuckte zuſammen. „So hat die 
Mutter doch Recht behalten“, ſprach er leiſe 
vor ſich hin. 

„Die Mutter?“ fragte Nic. 

„Ja, ja, die Mutter, Junge,“ erwiderte 
Nicola, indem ihm langſam eine Thräne über 
die gefurchte Wange rollte, die Mutter — ein 
Weib — das beſte unter der Sonne und es 
war ein zufrieden Leben, das wir führten — 
bis Erke kam. Ich weiß nicht — aber er 
hatte es von jeher an ſich, daß man eben thun 
mußte, wie er ſagte, ob man wollte oder nicht. 
So fing das Unglück an .... Und als ich, 
nachdem aller Hausrath verſetzt war, auch noch 
Deine Wiege hinaustragen wollte da 
ſagte fie zu mir — denn fie war ſchwach 
und krank — Nicola, ſagte ſie, mit 
Dir iſt's weit kommen, der Erke bat 
Dir das Herz geſtohlen für Weib und Kind und 
Dich zum Bettler gemacht. Mir geht's an's 


Leben, Kummer und Gram bringen mich um. 
— Aber bin ich exit todt, merk Dir's wohl, 
dann werd' ich droben im Himmel die ganze 
Ewigkeit hindurch vor Gott auf den Knieen 
liegen und ihn bitten, daß unſer Kind ehrlich 
bleibe. — Ja, das hat fie geſagt.“ Der Alte 
ſchwieg. : 

Nic's Augen ſtauden voll Thränen. Ehlen, 
welche am Fußende des Bettes ſtand, unterbrach 
endlich das lange Schweigen, indem ſie in 
leiſem Tone ſagte: „Biſt Du erſt geſund, Nie, 
dann gehen wir in ein beſſeres Land.“ 

„Ja,“ erwiderte er, „fort — weit fort.“ — 

Da eilte ſie, ohne ein weiteres Wort, zur 
Hütte hinaus und kehrte in kurzer Zeit völlig 
athemlos, einen angefüllten Strumpf im Arme 
haltend, in die Stube zurück; dort ſchüttete ſie 
den Inhalt auf Nic's Bett und rief in froh⸗ 
lodendem Tone: „Siehſt Du, dies Alles iſt 
Dein und mein — genug, ein andres Leben 
anzufangen!“ 

Da röthete ſich ſeine bleiche Stirne und aus 
den eingeſunkenen Augen ſchoß ein jäher Blitz 
— er deutete auf ein kleines Brillantkreuz, das 
ſich unter den Sachen befand und indem er 
mit zitternden Händen Münzen und Geſchmeide 
von ſeiner Decke ſchüttelte, ſchrie er im Tone 
des Abſcheus: „Fort! fort damit — ich kann's 
nicht ſehen — o thut es fort!“ 

Aber Ehlen rührte ſich nicht von der Stelle; 
ſie ſtand da wie vom Blitze getroffen und ſah 
auf ihre Reichthümer nieder, die ſie ſich errungen 
hatte um ſeinetwillen, und die ihm nun nichts 
galten. ; 
„O, Nic,“ ſtammelte fie. Er aber wandte 
haſtig das Antlitz von ihr ab, indem er mit 
der Hand ein zurückgebliebenes Silberſtück von 
feiner Decke ſchleuderte. Da kniete ſie nieder, 
ſuchte raſch ihre Schätze zuſammen und füllte 
fie in ihre Schürze. Und fie eilte damit hinaus, 
den Dünen zu, und wo das Meer am tiefſten 
war, da ſenkte ſie Alles hinab. 

Wie nun des Abends die Sonne in ihrem 
vollen Glanze ſich den Meereswellen zuneigte 
und all' das roſige Licht zu dem Fenſter der 
Krankenſtube hereinfluthete, da erhob Nie das 
ſchwache Haupt von ſeinem Lager und begehrte 
aufzuſtehen. Sein Vater half ihm beim An⸗ 
kleiden und auf deſſen Arm geſtützt trat er zum 
erſten Male ſeit Wochen vor die Hütte. 

Ehlen folgte ihm von ferne. 

Die Männer, welche zuſammen vor der 
Schenke ſaßen, hörten plötzlich auf zu reden 
und ſahen betreten dem veränderten Jüngling 
entgegen, der trotz der gebeugten Haltung 
die hohe Geſtalt des Vaters überragte, und 
deſſen ſonſt ſo jugendfrohes Antlitz nun ſo ernſt 
und finſter ihnen entgegenblickte. 

„Was thut Ihr,“ fragte er mit ſchwacher, 
zitternder Stimme, als er bei ihnen an⸗ 
gekommen war, „warum hört Ihr auf zu 
ſprechen — wollt' Ihr abermals ein Schiff in 
die Sandbänke locken — ja — ich weiß — ich 
weiß was Ihr thut. — Aber glaubt nicht, daß, 


laſſen muß — nein —* rief e 
— rund 
ac in ſeiner alten Kraft vor ihnen da, 
furüg nicht, ich komm' aus dem Grabe 
Schwäche ge ee wieder thut.“ — Eine 
9 erkam ihn, er griff nach eine 
1 8 Ehlen's Arme hielten n e - S 
5 I und verlegen ſaßen die Männer da 
ale ihm nach, wie er langſam hinweg⸗ 
= 5 wurde. Nur Erke brummte etwas in 
eis art, aber er war klug genug, es für ſich 
= ehalten. Ehlen hatte den Geſpielen noch 
gef paar Schritte weiter bis hinab zum Ufer 
she dort im weichen Sande war er kraft⸗ 
Sanft bettete ſie 


in ich elend und krank bin, ich's deshalb zu⸗ legte die Hand auf Ingeborg's Mund, 
ſtand kommt die Ehlen!“ — 5 


6 in die Kniee geſunken. 
Haupt in ihren Schooß und ſo blieb er 
Weile ruhig, mit geſchloſſenen Augen, 
n. „Und wenn ich's nicht verhindern 
d ſprach er mit einem Male und ſchlug 
er große, dunkle Auge in tiefer Angſt zum 
mmel auf. 
ne 58. a ſagte Ehlen mit eh 
„ »es w - 

bee 0 5 2 nie wieder geſchehen ch 
»Und Du bältſt immer Wort,“ flüſterte er 
N jefatömenp, ein Lächeln flog über jein 
kt 5, er neigte ſich ein wenig zurück und 
ſi te empor in ihr blaſſes, kummervolles Ge⸗ 


t, und 
was er da wurde ihm mit einem Male klar, 


einem ſo lange nicht gewußt; er überſah mit 


einzigen Blick ſein vergangenes Leben, 
lange em ihre liebende Sorgfalt gewacht, jo 
rief e er denken konnte. — „O Ehlen, Ehlen!“ 
Antlig — Und ſie neigte ihr thränengebadetes 
lä b über das ſeine hin, ſchluchzend und 
chelnd zugleich. 
eine Die Sonne geht unter,“ ſagte Nicola nach 
ger Zeit auf die Beiden zutretend, „kommt 
die Hütte.“ 


Aber Ehlen legte ſachte den Finger auf den 
— und deutete auf das ſtille Antlitz in 
8 Schooße. Nicola beugte ſich darüber hin 
id betroffen von der fahlen Bläſſe und den 
— Nderten Geſichtszügen, ſuchte er nach dem 
mehr ſeines Kindes, und da es keinen Schlag 
gol that, ſank er mit dem Aufſchrei: „Herr⸗ 

ut im Himmel, mein Nic iſt todt!“ über den 
ungling hin. 
gu, Todt — wiederholte Ehlen mit tonloſer 
— mme, „todt —“ und ihr Auge ſtarrte in 
Wei Entſetzen auf die goldenen Wogen, 
a 3 
N alien“ und gingen, als ſei nichts ge 
4 1 war ein ſchöner Spätjahrabend; Niels 
mel Ingeborg ſaßen zuſammen vor der Letz⸗ 
ſie wadutte und waren ſeelenvergnügt, denn 
hön — übereingekommen, ſich drüben in der 
= Loft irche vom Prieſter zuſammen geben 
Guttarre Der zukünftige Ehemann bielt ſeine 
Geſan Pein Arme und begleitete darauf den 
lehnte Ara Mädchens, das an ſeiner Schulter 
blickte nd jo recht unbekümmert in's Blaue 


e Schweig' fta,“ ſagte Niels plötzlich und 
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„da 
ngeborg ſchloß den 
Mund, ohne recht zu begreifen weshalb. 

Ehlen blieb vor den Beiden ſtehen: „Wann 
iſt die Hochzeit?“ fragte ſie und ſetzte wie 
abweſend hinzu: „Ihr freut Euch wohl?“ 

„Ei,“ wollte Ingeborg erwidern, allein 
Niels ſtieß ſie heimlich mit dem Ellbogen an 
und ſagte, während er die Öuitarre verlegen 
auf die Seite ſtellte: „Nein, nein, wir freuen 
uns gar nicht — es ſieht nur ſo aus, nicht 
wahr, Ingeborg?“ Da ſah ihn Ehlen mit 
einem lächelnden Blick an, nickte den Beiden 
zu und ging dann von ihnen weg hinab zum 
Ufer. Dort ſetzte ſie ſich nieder, ſchlug die 
Arme um die Kniee und blickte ins Weite. 
Ihre unſteten, blitzenden Augen waren ſeit 
Nic's Tod ſanft und ſtille geworden, es lag 
ſogar etwas Großes, Ernſtes in dem Blick, der 
an den ſchäumenden Wellen hing. — Unweit 
von ihr ſtand Erke, in dem Anblick des Him⸗ 
mels vertieft und die übrigen Männer hockten 
dichtgedrängt beiſammen im Sande und hatten 
offenbar Wichtiges zu verhandeln. Nun wandte 
ſich Erke zu ihnen und ſagte, indem er nach 
den kleinen Wölkchen deutete, welche am fernen 
Horizonte auftauchten: „Der Wind iſt günſtig.“ 
— Die Andern blickten zur Erde, brummten 
allerlei unverſtändliches Zeug und kamen doch 
nicht mit der Sprache heraus. Da ging Einer 
und holte den Niels und der, von den Uebrigen 
gedrängt und geſtoßen, trat nun vor Erke hin 
und ſagte, in ſeiner verlegenen Weiſe auf die 
Seite ſchielend: 

„Ja, Erke, die Sache hat einen Haken — 
wir thun nicht mehr mit —“ 

„Seid Ihr verrückt!“ fuhr Erke auf — 
„was ſoll das Gerede!“ 3 

„Je nun,“ ſagte Niels, durch Stöße und 
Winke zum Sprechen ermuntert, „der Nic ſoll 
ſeine Ruhe haben im Grab — die Sach' hat 
doch keinen Segen mehr, weil der Nic darüber 
zu Grund gegangen — ja, der Nic — das iſt 
unſ're Meinung.“ i 

Da lachte Erke höhniſch auf. „Wer unter 
der Erde liegt,“ ſagte er, „der hat ſeine Ruhe, 
es mag hier oben geſchehen, was da will.“ 

„Ihr wißt immer zu reden,“ ſagte Niels 
und ſteckte die beiden Hände in die Taſchen, 
„aber es bleibt dabei.“ 

„Ja es bleibt dabei,“ brummte Jörgen und 
alle übrigen Männer ſagten das Gleiche. Nur 
Henz meinte: „Wenn ich gewiß wüßt, daß 
der Nic nicht wieder kim’ —“ 

Erke entfuhr ein wilder Fluch, vom Zorn 
übermannt, hob er die ſchwere Fauſt — da fiel 
ſein Blick auf Ehlen, welche näher gekommen 
war und die Verhandlung mit angehört hatte. 
„Und Du?“ fragte er in weniger hartem Tone, 
ſeine Hand auf ihre Schulter legend, „was 
ſagſt Du?“ 

„Ich,“ erwiderte ſie, ihn feſt anblickend, „ich 
thu', was Ihr thut.“ 

„Blitzmädel!“ ſchrie er auf, „aber warte 


nur, warte, ich putze Dich 'raus, wie 'ne 
Puppe. Es wird ſich zeigen,“ wandte er ſich 
an die Männer, „ob Ihr am Strande bleibt, 
wenn uns ein Vogel in's Garn gegangen — 
aber wo iſt Nicola?“ ſetzte er plötzlich in ver⸗ 
ändertem Tone hinzu. 

„Er fährt nach dem Feſtlande,“ erwiderte 
einer der Männer, „als ich ihn fragte, was 
er dort ſuche, gab er mir zur Antwort: „Ar⸗ 
beit.“ — Da flog eine jähe Bläſſe über Erke's 
Antlitz, er ſagte kein Wort, aber er wankte 
mehr, als er ging, nach der Schenke, zündete 
einen Spahn an und verſchwand mit demſelben 
durch eine Fallthür, welche in ein dunkles Ge⸗ 
wölbe führte. Da ſtand er nun mit ſeinem 
flackernden Lichte 
Kiſte, welche alle ſeine mühſam erworbenen 
Schätze barg, und öffnete bebend vor Angſt den 
Deckel. „Die Memme!“ lachte er laut auf, als 
er den ganzen Inhalt unverſehrt vorfand, 
„nicht einmal beſtohlen hat er mich — bei meiner 
Seele, die Tröpfe ſind's nicht werth, daß man 
ſich mit ihnen abgiebt!" Lachend ſchloß er die 
Kiſte ab, ſteckte den Schlüſſel zu ſich, und ver⸗ 
ließ, das Licht ausblaſend, das Gewölbe. 

Als die Nacht einbrach, entfernten ſich die 
Männer ganz ſtille aus der Schenke, einer nach 
dem andern, als hätten ſie es verabredet. Erke, 
welcher ſein Boot in Stand ſetzte, ſchaute ihnen 
hohnlachend nach. 

„Auf Morgen,“ rief er in ſpöttiſchem Tone, 
„ich wette, es bleibt Keiner zurück!“ 

Auf ſeinen Ruf kam Ehlen langſam heran, 
ſie blieb vor ihm ſtehen, legte die Hand auf 
ſeinen Arm und ſagte, zu ihm aufblickend: „Ihr 
wollt's —“ 

Und als er lachend erwiderte: „Freilich 
will ich's —“ ſtieg „% ine ein weiteres Wort 
in's Boot — und ſie ſtießen vom Lande ab. 
Mechaniſch führte fie das Steuer, ihr Antlitz 
war zurück gewandt nach dem Strande. Ein⸗ 
zelne Sterne glänzten em düſtern Himmel und 
warfen einen matten Schimmer über die paar 
Hütten. 

„Nun, heut' geht's ja fein,“ ſagte Erke und 
ruderte läſſig in's Dunkle hinein. Mit einem 
Male zerriß das ſchwarze Gewölk am Himmel 
und der leuchtende Mond trat einen Augenblick 
hervor und warf ſeinen Widerglanz auf die 
Wellen. f 

„Ehlen!“ ſchrie Erke auf, „Teufel, Mädchen, 
wo gerathen wir hin!“ 

Da wandte ſie ſich langſam um, ihr Geſicht 
war ſo weiß, wie das Mondlicht an der dunklen 
Himmelsdecke, ihr Herz klopfte hörbar: „In 
die Brandung geht's!“ erwiderte fie, „ſchon 
ziſchen die Wirbel — ſeht! ſeht!“ 

„Biſt Du toll!“ ſchrie er auf, ſie am Arme 
rüttelnd — „zurück, zurück! ſag ich!“ 

Sie aber hielt das Steuer feſt: „Ich hab's 
dem Nic gelobt!“ rief ſie und ſah leuchtenden 
Blickes zu dem verzweifelten Manne auf — „es 
darf nichts Böſes mehr geſcheheu am Strande!“ 
Vollig außer ſich, riß Erke fie vom Steuer 


vor der wohlverſchloſſenen 


weg, allein es war zu ſpät, die Wirbel hatten 


das Boot erfaßt und ſchleuderte es hin und her. 


Erke's Wuth kannte keine Grenze, er hielt ſich 
mit der einen Hand am Boote feſt, die andere 
handhabte das Ruder, mit welchem er ſich von 
den Sandbänken fern zu halten ſuchte; ſeine 
wilden Flüche verwiſchten ſich mit dem Ziſchen 
und Toſen der Wellen. Plötzlich ſtieß er einen 
dumpfen Schrei aus; eine haushohe Welle war 
über das Boot gekommen und hatte Ehlen ent⸗ 
führt — noch einmal ſah er ihr blaſſes Geſicht 
aus den Wellen auftauchen, dann ſtand er allein 
auf ſeinem lecken Boote. „Tod und Teufel,“ 
knirſchte er zwiſchen den Zähnen, „ich habe die 
Hexe lieb gehabt!“ Dann kreuzte er trotzig die 
Arme über die Bruſt, ſein Schifflein tanzte noch 
ein paar Mal im Kreiſe herum und ſank dann 
mit ihm hinab in die bodenloſe Tiefe. 


Mannigfaltiges. 


— Elektriſche Beleuchtung auf dem 


Ocean! Obwohl man glauben ſollte, daß 
der Panamaſkandal in Frankreich auf lange 
Zeit eine abſchreckende Wirkung üben würde, 
hört man doch ſchon wieder von neuen 
Projekten, welche der großen Nation zu Ruhm 
und Ehre verhelfen ſollen. Eine franzöſiſche 
Geſellſchaft plant, wie das atent⸗ 


bureau von R. Lüders in Görlitz mittheilt, 


nicht mehr und nicht weniger, als die elektriſche 
Beleuchtung der Fahrſtraße auf dem atlantt⸗ 
ſchen Ocean zwiſchen Irland und Neufundland. 
Es ſollen zu dem Zweck zehn große, mit rieſigen 


elektriſchen Reflektoren verſehene thurmähnliche 


Leuchtſchiffe in Entfernungen von 200 engl. Meilen 
von einander ſtationirt, anf dem Meeresboden 


verankert und durch elektriſche Kabel mit ein⸗ 


ander verbunden werden. Wie das Unter⸗ 
nehmen durch Einziehen von Beiträgen rentabel 
gemacht werden kann, darüber haben die Unter⸗ 
nehmer noch kein Licht verbreitet. 


Heiteres. 


* [Vor dem Kriminalgericht.] Präſident 
„Angeklagter, ſind Sie verheirathet?“ 
indeſſen, wenn der Herr Präſident vielleicht eine 
heirathsfähige Tochter befißt, jo wäre ich nicht 
abgeneigt —.“ 


* 

* [Neue Bezeichnung.] Kaufmann: „Wo 
iſt der Lehrling?“ Frau: „Ich habe ihn in die 
Apotheke geſchickt, es war mir nicht recht wohl!“ 
Kaufmann (brummend): „Schon wieder .. Der 
Junge iſt bei uns der reine Migräne⸗Stift.“ 
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